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Montag den 8. März 


1841. 


Inland. 
Landtags- Angelegenheiten. 

Danzig, 1. März. Der hier verſammelte Land: 
tag der Provinz Preußen hat nachſtehendes Dank: 
ſchreiben an Se. Majeſtät den König gerichtet: 
„ „Alerdurchlauchtigſter 2c.! Ew. Königl. Majeſtät ba: 

die Einberufung der tiefunterthänigſten Unterzeich⸗ 
reicht zu dem ſiebenten Provinzial⸗Landtage des König⸗ 
fi Preußen anzubefehlen geruht. — Hierin ein. um: 
a bbares Zeichen Allerhöchſtdero hochherzigen Vertrauens 
2 ennend, fühlen wir uns zum ehrerdietigſten Danke 

erpſtichtet. Unſer tiefempfundenes Dankgefühl wird 
er noch ganz beſonders geſteigert, durch den wahrhaft 

i sväterlichen Ausdruck dieſes huldreichen Vertrauens 
n den Worten des Allerhöchſten Eröffnungs⸗Dekrets 
vom 2öften v. Mts., und wir können, wir dürfen es 
2 nicht verſagen, daſſelbe mit dem ganz offenen Ver⸗ 
8 2 auszusprechen, welches nach Ew. Majeſtät eigenen 
Sia 3 Worten das Verhältniß Deutſcher 
nde ihrem Deutſchen Fürſten gegenüber von Alters 
der bezeichnet hat. Wenn wir gleich nie gezweifelt ha⸗ 
den, nie zweifeln werden, daß Ew. Königliche Majeſtät 
unſere treue Geſinnung ſtets erkannt haben, wenn wir 
nie von dem Pulsſchlage unſerer Herzen, davon 
unfere „ dieſe unſere treue Geſinnung, dieſe 
Vaterland ware und kein Opfer für König und 
land ſcheuende Hingebung ſich ‚bewähren werde für 

und für, in guten wie in böſen Tagen, ſo bleibt es 
doch ein tief befriedigendes, ein jedes männlich feſte 
Herz erhebendes Gefühl, dieſe Geſinnung durch ſolchen 
Ausdruck vollen Vertrauens, von dem geliebteſten Kö⸗ 
nige erkannt und beſiegelt zu ſehen. — Wenn Ew. 
Königliche Majeſtät in Erinnerung der undergeßlichen 
Erbhuldigungsſtunde am 10. September d. J., die 
— und theuere Verſicherung auszuſprechen ge⸗ 
. daß der Ton, die Seele, mit welcher wir das Ge⸗ 
löbniß der Erbhuldigung Allerhöchſt Ihnen geleiſtet, 
nicht bloß unvertilgbar und ewig jung in Ihrem 
Herzen leben werden, ſondern daß dieſe Erinnerung 

Ew. Königl. Majeſtät die Kraft giebt, auch für die 
5 3 Verhältniſſe eine lebendigere Zeit zu ges 
fo können wir unſererſeits vor Gott und unſerem Ge: 
willen ernſtlich bezeugen, daß das Bild jener unvergeß⸗ 
ichen Stunde in Königsberg mit Flammenzügen in un⸗ 
ee in, daß das damals geſprochene 
ae x unſeres Königs uns nie verklingen wird 
und daß in demſelben der X 90 N 
ännigen G nker feſter Hoffnung und 

rund gefunden hat, mit welchem 


wir das von Ew. Königl. Ma; N 
angekündigte Beginnen eine Majeſtät uns Auergnädigh 


r 1 = * 

Rändiſchen Verhältniſſe kes benen. Zeit für die 
von dem vertrauensvollen Eingehen 1 Kann es 
laudes väterliche Abſicht, von dem imnigen 8 
von dem tieferen und richtigen Verftändnig 8 
dero getreuer Stände abhängen, od dieſe Zeit ion . 
eine ſegensreiche werde, ob in ihr jede Beſtrebung, Di. 
kauen zwiſchen Haupt und Glieder zu fäen, zu Schan⸗ 
den gemacht werden könne, fo wollen Ew. Königl. Ma, 
jeſtät nicht zweifeln, daß die von Allerhöchſtdenenſelben 
geſtreute Saat zur ſchönſten Frucht reifen und an Haupt 
Gliedern, nach den Worten des hohen Apoſtels die 


igkeit im Geiſte nicht fehlen werde durch das Band ſch 


a — Mit tiefer Bewegung haben uns die 
jeftag den Worte erfüllt, in welchen Ew. Königl. Ma: 
und die Adreſſe des Huldigungs⸗Landtages eine loyale 
Ve in der Antwort auf dieſelbe, ausgeſprochene 
ctrauen, ein wohlverdientes nennen. — Ew. Königl. 
. Oleftät wollen feſt daran halten, daß ein anderes als 
lovales Wort aus unſern Herzen, von unfern Lips 
bir dag kemmen werde, daß ſtets und mit jedem Nerv’ 
dahin ſtreben werden, Allerhöchſtdero Vertrauen immer 
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wohl zu verdienen und daß, ſo Gott will, dieſe Geſin⸗ 
nung nicht erlöſchen kann, fo lange das von Gott fo 
hoch begnadigte, ſo reich geſegnete Haus Hobenzollern 
über Preußen berrſchen, fo lange Preußens Land und 
Volk von Preußiſchen Ständen vertreten wird. — Mit 
Ernſt und Eifer werden wir uns dem hochwichtigen 
Werke unterziehen, womit die Huld unſers Königs und 
Herrn und das Vertrauen des Landes uns geehrt hat. 
Durchdrungen von dem heiligen Ernſte unſeres Berufes, 
und nach dem edlen Beiſpiele, das vom Throne herab 
uns gegeben iſt, bekennen wir uns ſchuldig der Rechen⸗ 
ſchaft vor Gott, vor König und Vaterland von jeder 
Stunde unſeres Wirkens. — In dieſer Geſinnung er⸗ 
ſterben wir 
Ew. Königliche Majeſtät 
allerunterthänigfte, treugehorſamſte Provinzial: 
Stände des Königreichs Preußen. 
(Folgen die Unterſchriften.) 

In dem Königl. Propoſitions⸗Dekrete an den Land⸗ 
tag der Provinz Preußen befinden ſich, außer den 
bereits bekannten, auch noch die nachſtehenden Propoſi⸗ 
tionen: 

Realſchutzgeld. 
Nachdem die in dem Landtags⸗Abſchiede vom 28. 
Oktober 1838 verheißene Prüfung des Mißverhältniſſes, 


welches durch die gegenwärtige Veranlagung des Real⸗ Hu 


ſchutzgeldes herbeigeführt worden, ſtattgefunden hat, ha⸗ 
den Wir den Entwurf einer auf Beſeitizung dieſes 
— — und Erleichterung der kleineren Eigen⸗ 
ner⸗Etabliſſements abzielende Verordnung ausarbei⸗ 
ten laſſen, weiche Wir nebſt einer, die Motive zu bie: 
ſem Entwurf enthaltenen Denkſchrift Unferen getreuen 
Ständen zur Begutachtung hiermit vorlegen. 
Meliorations-Fonds. 

Nach der Unſeren getreuen Ständen der Provinz 
Preußen in dem Landtags⸗Adſchiede vom 19. Januar 
1835 gemachten Eröffnung, iſt der, nach Abzug der 
darauf bereits zurückgezogenen Gelder noch ausſtehende 
Reſt der zur Förderung der Regulirung gutsherrlich⸗ 
bäuerlicher Verhältniſſe der Provinz Preußen früher be⸗ 
willigten Vorſchüſſe, dieſer Provinz zu einem bleibenden 
Meliorations⸗Fonds zur Unterſtützung empfehlenswerther 
Verbeſſerung des landwirthſchaftlichen Betriebes in Gna⸗ 
den überlaſſen, und Unſer Miniſter des Innern beauf⸗ 
tragt worden, ein vollſtändiges Regulativ über die Ein⸗ 
richtung und Verwaltung dieſes Fonds zu entwerfen. 
Nachdem dieſes Regulativ, welches erſt jetzt zweckmäßig 
aufgeſtellt werden konnte, weil die für den Fonds ein⸗ 
gehenden Amortiſations⸗Summen erſt mit dem Jahre 
1843 zu der ihm neu gegebenen Beſtimmung disponi⸗ 
bel zu werden anfangen, und weil dabei die neueſten 
Erfahrungen und Beobachtungen über den Betrieb des 
landwirthſchaftlichen Gewerbes in der Provinz benutzt 
werden ſollten, nunmehr entworfen iſt, finden Wir Uns 
bewogen, zuvörderſt noch die Anſichten und Wünſche 
Unſerer getreuen Stände der Provinz Preußen wegen 
des Gegenſtandes zu vernehmen. — Wir laſſen denen⸗ 
ſelben daher dieſes Regulativ zur gutachtlichen Aeußerung 
darüber vorlegen. 

Fiſcherei. 


Die von Unſeren getreuen Ständen auf dem fünf: 
ten und ſechſten Provinzial⸗Landtag wiederholentlich er⸗ 
betene, beſagte Landtags-Abſchiedes vom 20. Oktbr. 1838 
on damals entworfene Fiſcherei⸗Ordnung für die Bin⸗ 
nen⸗Gewäſſer der Provinz Preußen iſt inzwiſchen einer 
fergfättigen Prüfung und Berathung unterworfen, und 
raus der umgearbeitete Entwurf hervorgegangen, wel: 
chen Wir nebſt den darauf bezüglichen Motiven Unſern 
getreuen Ständen zur gutachtlichen Aeußerung zugehen 
laſſen. e Dem Antrag des fünften Landtages: in 
dieſe Fifherei= Ordnung auch die für die Fischerei auf 
dem Friſchen und dem Kuriſchen Haff erforderlichen 
Beſtim mungen mit aufzunehmen, und über: 


haupt nur eine allgemeine Fiſcherei-Ordnung für bie 
Provinz zu erlaſſen, hat zwar nicht entſprochen werden 
können, da die hinſichtlich der Fiſcherei in den Hafen 
obwaltenden Verhaͤltniſſe nicht nur von denen hinſicht⸗ 
lich der Binnen⸗Gewäſſer weſentlich abweichen, ſondern 
auch unter ſich verſchleden find, und daher dieſelben Be⸗ 
ſtimmungen nicht überall anwendbar ſind, indeß haben 
Wir, auf Veranlaſſung jenes Antrages, die Fiſcherei⸗ 
Ordnungen vom 22. Febre, 1787 und 11. Juni 1792 
einer Reviſſon unterwerfen laſſen. Dabei hat ſich er⸗ 
geben, daß die gedachten Ordnungen den Bedürfniſſen 
nicht mehr überall genügend entſprechen, vielmehr in 
vielfachen Beziehungen abzuändern ſind, wenn dadurch 
einer ferneren Verminderung des Fiſchbeſtandes vorge⸗ 
beugt und diefe für diele Unſerer getreuen Unterthanen 
fo wichtige Erwerbsquelle möglichſt geſichert werden foll, 
Wir haben daher auch beſondere Entwürfe zu neuen 
Fiſcherei⸗Ordnungen für das Friſche und das Kuriſche 
Haff ausarbeiten laſſen, welche ebenfalls nebſt näheren 
Erläuterungen Unſeren getreuen Ständen zur Berathung 
und Begutachtung vorgelegt werden. 

Erhebung der Majorats⸗Beſitzungen der 
Grafen von Dohna zu einer Grafſchaft und 

ſtändiſcher Berechtigung. 

Durch die öffentliche Bekanntmachung der bei der 
digung am 10. Sept. v. J. von Uns verliehenen 
Standes⸗Erhöhungen, iſt es bereits zur Kenntniß der 
Mitglieder des Landtags gekommen, daß Wie die dem 
Grafen zu Dohna gehörigen Majorats⸗Beſitzungen Schlo⸗ 
bitten, Lauk, Reicherswalde und Schlodien mit Karwin⸗ 
den zur Grafſchaft Dohua erhoben und den Beſitzern 
eine Kollektiv⸗Stimme im Stande der Ritterſchaft des 
Königreichs Preußen beigelegt dem Grafen von Kaypſer⸗ 
ling aber, als Grafen von Rautenburg, einen Antheil 
an einer in der Ritterſchaft zu bildenden Kollektivſtimme 
bewilligt haben. Was die Kollektiv: Stimme der Gras 
fen zu Dohna anlangt, ſo iſt zwar in der Ordre vom 
10. September v. J. ausgeſprochen, daß dieſelben ſolche 
auf dem Landtage mit denſelben Vorrechten führen ſol⸗ 
len, wie ſie den Majorats⸗ und Fideikommiß⸗Beſitzern 
in Schleſien nach der Verordnung vom 2. Juni 1827 
bewilligt ſind. Dies beruht jedoch auf einem Verſehen, 
indem es vielmehr Unſere Adſicht geweſen iſt, den Gras 
fen zu Dohna die, nach gedachter Verordnung den Schleſi⸗ 
ſchen Standesherren zuſtehenden Befugniſſe beizulegen. 
Hiernach würden zwar ſaͤmmtliche Beſiter der Gräflic) 
Dohnaſchen Majorate perſönlich auf dem Landtage zu 
erſcheinen berechtigt ſein, jedoch nur eine Stimme zu 
führen haben, wegen deren nach der im Artikel V. der 
gedachten Verordnung enthaltenen Beſtimmung, ſie eine 
Einigung unter ſich zu treffen, oder wenn eine ſolche 
nicht zu Stande käme, die Stimme abwechſelnd nach 
dem Alter der Majorats⸗Stiftung, oder wenn ſämmtliche 
Majorate an demfelben Tage geſtiftet fein ſollten, nach 
dem Lebensalter zu führen batten. Dagegen würden fie 
als perſönlich zum Erſcheinen berechtigt, an den Wah⸗ 
len der Ritterſchaft ferner nicht Theil zu nehmen haben 
und nicht wählbar fein. Indeſſen hat der Land⸗Hof⸗ 
meiſter Graf zu Dohna⸗Schlobitten den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß den Gräflich Dohnaſchen Majorats⸗Beſit⸗ 
zern das Recht der Stimmfähigkeit und Wählbarkeit bei 
den ſtändiſchen Wahlen verbleiben möge, was, wenn ih⸗ 
nen die Beſugniſſe der Schleſiſchen Standesherren zu⸗ 
ſtänden, nicht zuläſſig fein würde. Wir haben ſelbige 
daher noch auffordern laſſen, ſich zu erklären, ob fie es 


vorziehen, die Rechte der Standesherren oder der Mas  ' 


jorats⸗ Beſitzer von Schleſien auszuüben, und werden 
demnächſt das Verhältniß derſelben definitiv feſtſetzen. 
Für den jetzigen Landtag haben Wir angeordnet, ſie nach 
den Verhältniſſen der Schleſiſchen Standesherren ſaͤmmt⸗ 
lich zu berufen und ihnen die Einigung wegen 

übung der Kollektiv⸗Stimme in obgenannter Art zu 
überlaſſen. Von der nach Obigem noch zu erwartenden 


definitiven Feſtſtellung werden Unſere getreuen Stände 
zu ſeiner Zeit benachrichtigt werden. 
Ständiſche Gerechtſame des Grafen 
Kayſerling. g f 
Was den Grafen von Kayſerling betrifft, ſo hat 
derſelbe die Kollektiv⸗Stimme, an welcher ihm wegen 
der Grafſchaft Rautenburg ein Antheil beigelegt worden 
iſt, ſo lange, bis nicht andere Theilnehmer daran er⸗ 


nannt find, allein zu führen und iſt deshalb auf den 


jetzigen Landtag berufen worden. 
Merſeburg, 2. März. Der Herr Ober⸗Präſident, 
Graf von Arnim, hat als Königl. Landtags⸗Kommiſ⸗ 
ſarius, bei der Eröffnung des Landtages der Pro⸗ 
vinz Sachſen die nachſtehende Rede gehalten: 
„Meine Herren! Nachdem wir fo eben gemeinſchaftlich 
an heiliger Stätte den Segen des Himmels zu dem 
wichtigen Geſchäfte erbeten haben, welches Sie hier er⸗ 
wartet, iſt das erſte Gefühl, welches gewiß uns allen 
an dieſer Stelle entgegentritt, das der wehmüthigen, 
dankbaren und ehrfurchtsvollen Erinnerung an unſeren 
verewigten Königlichen Herrn. Seine Weisheit, Seine 
Gnade gab Ihnen das Recht, nach deutſcher Weiſe im 
Namen Ihter heimathlichen Provinz die ihnen vorgeleg⸗ 
ten Landesgeſetze zu begutachten, die Bitten, Bedürfniſſe 
und Beſchwerden der Provinz vor den Thron zu brin⸗ 
gen und Ihre eigenen provinziellen Intereſſen zu bera⸗ 
then und zu ordnen. Sein landesväterlicher Ruf ver⸗ 
ſammelte Sie fünfmal hier zur Uebung dieſer Rechte, 
dieſer Pflichten. — Er iſt heimgegangen, um von dem 
König der Könige den Lohn dafür zu empfangen, daß 
Er über Großem getreu geweſen. Aber Sein Vorbild, 
Sein Andenken werden in Ihren gegenwärtigen, in al: 
len kü iſtigen Verſammlungen fortleben, von Geſchlecht 
u Ge lecht. — Zum erſtenmale' ruft Sie heute der 
tbe Seines Thrones zu jenem wichtigen Berufe. — 
Er blickt auf Sie, meine Herren! mit dem gerechten 
feſten Vertrauen, daß die Geſinnungen der Treue, der 
Eintracht, der Geſetzlichkeit, die Sie fünfmal unter mon⸗ 
nigfachen Zeitverhältniſſen bewährten, auch in Ihrer dies⸗ 
maligen Verſammlung zum Beſten Ihrer Provinz, zum 
eften des geſammten Vaterlandes unverändert, uner⸗ 
zütterlich walten, — daß Sie den wahrhaft Königl. 
landes väterlichen Geſinnungen entſprechen werden, die 


wir in jenen uns unvergeßlichen Tagen der Huldigung 


aus ſeinem Munde vernommen haben, die wir in allen 
Seinen Handlungen zur That werden ſehen. — Be⸗ 
dürfte es noch der Beſtätigung dieſer Geſinnungen, fo 
läge fie in der gegenwärtigen Berufung der Pro⸗ 
Pädu Sche Denn nur das innige landesvaterliche 
Verlangen unſeres theuren Königs: die Stimme Seiner 
getreuen Stände durch ihte geſetzlichen Verſammkungen 
zu vernehmen, konnte die Schwierigkeiten beſiegen, welche 
die hierdurch entſtehende Vermehrung der Regierungs⸗ 
Geſchäfte zu einer Zeit mit⸗ſich führen mußte, wo ohne⸗ 
dies die wichtigſten und ſchwierigſten politiſchen Verhält⸗ 
niſſe ihre Löſung von der Weisheit unſeres verehrten 
Monarchen erwarteten und erfuhren. — Durch treue 
Erfüllung Ihres Berufes werden Sie, meine Herren, 
dieſem Verlangen entſprechen. Es wird Sie hierzu das 
freudige Bewußtſein noch beſonders anregen, daß unſer 
König und Herr, noch ehe Er den angeſtammten Thron 
beſtieg, Ihnen den Grund und Boden bereiten half, auf 
dem Sie hier ſtehen. Denn zur Begründung der pro⸗ 
vinzialſtändiſchen Inſtitution, welche die Gnade des ver⸗ 
klärten Vaters Ihnen gab, hatte Er Seinen Königli⸗ 
chen Sohn zum erſten Werkzeuge berufen. — So tre⸗ 
ten denn heute, nicht nur nach dem Befehle unſeres 
Königs und Herrn, ſondern auch in Seinem Sinne 
die Provinzial⸗Landtage in Seinem Reiche zufammen, 
und mit doppelter Freude erfülle ich in dieſem Bewußt⸗ 
ſein den ehrenvollen, mich hoch beglückenden Auftrag 
Seiner Majeſtät, den Provinzial: Landtag‘ der Provinz 
Sachſen hiermit zu eröffnen. — Ew. Erlaucht haben 
ſeit dem Beginn der Sächſiſchen Provinzial⸗Landtage 
an deten Spitze ſtets dem Vertrauen Ihres Königs fo 
würdig entſprochen. Aufs neue werden Sie nach dem 
Willen Sr. Majeſtät als Landtags⸗Marſchall die Ver⸗ 
handlungen des Landtags leiten. — Als ſolchem über: 
gebe ich Ihnen zwei Allerhöchſte Eröffnungs⸗ und Pro⸗ 
poſttions⸗Dekrete vom 23ſten d. M. nebſt einer Ueber⸗ 
ſicht der Lage, in welcher ſich diejenigen Sachen befin⸗ 
den, welche die früheren Landtage beſchäftigten und die 
noch nicht bis zur definitiven Erledigung gediehen find: 
— Wichtige Fragen und umfaſſende Geſetze, meine 
Herren, werden darin Ihrer Berathung übergeben. Ihr 
Eifer für die gute Sache wird Sie in den Stand fer 
zen, dieſelbe in der Allerhöchſten Orts beſtimmten Friſt 
zu beendigen, ich aber werde in dem mir durch das eh⸗ 
rende Vertrauen Sr. Maſeſtät gewordenen Berufe aus 
allen Kräften bemüht ſein für Ihre auf die Erfüllung 


Seiner landes väterlichen Abſichten gerichteten Beſtrebun⸗ g 


gen mitzuwirken. — Der Provinzſal⸗ Landtag der Pro: 
binz Sachſen iſt eröffnet. Gott ſegne ſein Wirken! — 
Gott ſegne — Ne den König ge 1 
Die zum en Provinzial⸗Landtage verſam⸗ 
melten Stände a han Dank ⸗Abreſfe an 
des Königs Maſeſtät gerichtet: 
„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
i Allergnädigſter König und Herr! 
Ew. Königliche Majeſtaͤt haben allergnädigſt geruht, 
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uns zum ſechsten Sächſiſchen Provinzial⸗Landtage zu 
berufen, zum erſten ſeit Allerhöchſtdero Regierungs⸗An⸗ 
tritte! Folge leiſtend mit der pflichtſchuldigen Treue und 
Ehrfurcht, in welcher jeder Allerhöchſte Befehl ſtets ſeine 
Stätte bei uns gefunden hat, ſind wir doch auch von 
neuen und ungewohnten Gefühlen und Betrachtungen 
in unſere Verſammlung begleitet worden. — Es ruft 
uns nicht mehr die Stimme des Königlichen Herrn zu⸗ 
ſammen, die wir ſo lange Jahre hindurch vernahmen, 
ſie ſchwieg nach Gottes Fügung, als wir noch keine 
Veränderung in ihrer Kraft wahrgenommen hatten, und 
nie hören wir wieder durch ſie die erhebenden Worte der 
landesväterlichen Zuneigung, des fürſtlichen Vertrauens 
und — wir ſind ſtolz, uns deſſen erinnern zu können 
— der huldreichen Zufriedenheit mit unſern Leiſtungen. 
Eine gerechte Wehmuth bemächtigt ſich unſerer, und wir 
bringen dem Andenken des erhabenen Gruͤnders unſerer 
Verſammlungen auch bei dieſer Veranlaſſung den Zoll 
unſerer unverlöſchbaren Liebe und Dankbarkeit dar. — 


An dieſes Gefühl. aber knüpft ſich ſofort das troſtbrin 


gende Aufſchauen auf die begonnene Regierung Ew. 
Königl. Majeſtät, des erhabenen Erben nicht allein des 
Reiches, ſondern auch der hohen Tugend und Weisheit, 
wie der Liebe zum Volke des in Gott ruhenden König⸗ 
lichen Vaters. Mit größerm Rechte, als irgend eine 
Nation, können wir uns zurufen: „Unſer König 
ſtirbt nicht!“ — Hätten nicht ſchon die bei der Ew. 
Königlichen Majeſtät geleiſteten Erbhuldigung von Aller⸗ 
höchſtdenenſelben ausgegangenen Königlichen Worte, welche 
die meiſten von uns vernommen hoben, welche aber je⸗ 
denfalls in unſerer Aller Herzen ſicherer aufbewahrt wer⸗ 
den, als in den feſteſten Archiven, uns deſſen die Ge⸗ 
wißheit gegeben, fo müßte es durch die Allerböchſten Erz 
öffnungen vom 23ſten v. M. geſchehen, welche jenen 
erhabenen Zuſicherungen ſo umfangreiche Thatſachen fol⸗ 
gen laſſen! Da, wo unter der fo großartigen, als haus: 
väterlichen Verwaltung des von Gott abberufenen Kö⸗ 
nigs und Heren die Grundlegung ſtattgefunden hat, ge: 
währen Ew. Königl. Majeſtät den Fortbau mit der lie⸗ 
bevollſten und umſichtigſten Sorge für das allgemeine 
Wohl mit dem unumwundenſten Vertrauen! Wir füh⸗ 
len uns deshalb durchdrungen von der gerührteſten Dank⸗ 
barkeit, welche bald das ganze Reich, wenn es den Um⸗ 
fang der verheißenen K. Gaben erſt kennen wird, theilen 
wird, durchdrungen auch von dem unbegrenzten Vertrauen, 
daßdie Königl. Weisheit uns gerade die weitere Ausbil: 
dung der Staats⸗ Einrichtungen gewähren wird, welche 
das nur von ihrem Standpunkte aus vollſtändig z 
würdigende Wohl des Ganzen erheiſchen wird, — Ges 
ruhen Ew. Königl. Majeſtät, den Ausdruck dieſer Ge⸗ 
fühle und mit demſelben die ehrerbietige Verſicherung 
huldreich entgegenzunehmen, daß wir nach allen Kräften 
bemüht ſein werden, auch in dem uns in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten umfangsreicheren Wirkungskreiſe unſere ſtändi⸗ 
ſchen Pflichten zu erfüllen, um dadurch, ſo viel an uns 
liegt, zu beweiſen, daß der Sinn der heiligen Treue und 
der wahrhafteſten Liebe gegen unſeren Allergnädigſten 
Landesherrn nicht am 7. Juni des vorigen Jahres er⸗ 
ſtorben, ſondern in alter Kraft und Lebendigkeit fortge⸗ 
wachſen iſt. — Wenn aber dergeſtalt nach den Anord⸗ 
nungen und Andeutungen Ew. Königl. Majeſtät das 
Wiſſen und Können des Friedens überall zum Wohle 
des Ganzen möglichſt benutzt werden wird, ſo glauben 
wir doch auch die Ueberzeugung hegen zu können, daß 
darum der Gemeinſinn unſerer Provinz für die Stunde 
der Gefahr ſich nicht verweichlicht und ſchwach zeigen 
wird. Sollten daher Ew. Königl. Majeſtät Anſtren⸗ 
gungen um Erhaltung des Friedens bei den jetzigen 
Verwickelungen Europa's nicht mit dem von Allerhöchſt⸗ 
denenſelben gehofften Erfolge gekrönt werden, fo würde 
die Provinz mit Gottvertrauen und eifrigem Gehorſam 
gegen den Ruf ihres Königs und Herrn Blut und Gut 
darbringen zur Wiedererwerbung des goldenen Friedens 
und Feſiſtellung der Sicherheit und Ehre des Staats, fo 
wie der gleichzeitig gefährdeten Sittlichkeit und Eigen⸗ 
thumsrechte der Einzelnen. — In tiefſter Devotion er⸗ 
ſterbend. 


Merſeburg, den 1. März 1841. 


— — But — 


Die zum ſechsten Provinzial⸗Landtage 
f berufenen Stände 

Münſter, 2. März. Nachſtehendes find diejenigen 
Königl. Propoſitionen, die dem Landtage der Pro⸗ 
vinz Weſtphalen allein und nicht auch den übrigen 
Lundtagen vorgelegt worden ſind?: 

Bäuerliches Erbfolge⸗Geſetz. 

Die nach dem Landtags⸗Abſchied vom 8. Juni 1839 
auf den Wunſch Unſerer zum fünften Provinzial⸗Land⸗ 
tage verſammelt geweſenen getreuen Stände der Provinz 
Weſtphalen eingeleitete Reviſion des Geſetzes vom 13. 
0 1836 über die bäuerliche Erbfolge hat zwar er⸗ 
eben: N > Ce 
daß einzelne Beſtimmungen deſſelben den Verhältniſ⸗ 
fen. der Betheiligten und dem früheren Rechts⸗Zuſtande 
nicht ganz entſprechen, zu begründeten Beſchwerden 
Anlaß geben und einer Abänderung bedürfen, 
zugleich aber die Ueberzeugung don der Zweckmäßigkeit 
des gedachten Geſetzes im Allgemeinen beſtätigt und die 
Hoffnung erregt, daß die beabſichtigten wohlthätigen Wir⸗ 
kungen durch weitere Ausdehnung der Anwendung er⸗ 
höht und vollſländiger geſichert werden können. — Be⸗ 


vor Wir jedoch einem neuen in dieſem Sinne redigirten 
Erbfolge⸗Geſetz Unſere Sanction ertheilen, wünſchen Wir 
zuvörderſt das Gutachten Unſerer getreuen Stände zu 
vernehmen, und laſſen denſelben zu dieſem Behuf nicht 
nur eine in Form einer Declaration gefaßte Zuſammen⸗ 
ſtellung der Uns vorgeſchlagenen, erläuternden, ergänzen⸗ 
den und abändernden Beſtimmungen nebſt Motiven, 
ſondern auch die in letzterem in Bezug genommene Denk⸗ 
ſchrift des mit den Vorarbeiten zur Reviſion beauftrag⸗ 
ten Kommiſſärs nebſt den Kommiſſions⸗ Akten deſfelben 
zugehen. S . 
Beſchränkung der Boden⸗Zerſtückelung. “) 
Unſere getreuen Stände haben ſich mit dem erſten 
(im Jahre 1827 verſammelt geweſenen) Provinzial⸗Land⸗ 
tage dahin erklärt: * oa 
„daß fie zur Erhaltung eines kräftigen Bauernſtandes 
eine feſte bäuerliche Succeſſions⸗Ordnung, welche das 
Gut ohne übermäßige Belaſtung in Einer Hand er⸗ 
halte, und zweckmäßige Vorſchriften gegen die abſo⸗ 
lute Theilbarkeit der Grundſillcke für nöͤthig erachteten.“ 
In Gemäßheit des zuerſt erwähnten Wunſches iſt 
das Geſez vom 13. Juli 1836. über die bäuerliche Erb⸗ 
folge in Westphalen erlaſſen worden, deſſen Wirkſam⸗ 
keit hoffentlich durch die jetzt vorgeſchlagenen Abänderun⸗ 
gen geſichert und erhöht werden wird. Ueber den zwei⸗ 
ten in jenem Gutachten angeregten Gegenſtand, die ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften wegen der Theilbarkeit der Grund⸗ 
ſtücke, ſind zuvörderſt ſorgfältige Ermittelungen durch die 
Provinzial⸗Behörden veranlaßt, und demnächſt mit Be⸗ 


rückſichtigung der auf dieſe Weiſe geſammelten Mate⸗ 


rialien, (welche in der Anlage überſichtlich zuſammenge⸗ 
ſtellt find) diejenigen Beſtimmungen entworfen worden, 
welche Unſere getreuen Stände aus dem anliegenden Ge⸗ 
ſetz-Entwurf und der zugehörigen Denkſchrift nebſt den 
Motiven, ſo wie dem Entwurf, zu einer den Behörden 
über die Ausführung zu ertheilenden Inſtruktion d 
Näheren erſehen, und worüber ſich dieſelben demnä 
nach ſorgfältiger Berathung äußern werden. 
Legge⸗Weſen. 5 
Nachdem Unſere getreuen Stände auf dem zweiten 
Landtage die Legge⸗Anſtalten zum Gegenſtande ihrer Auf⸗ 
merkſamkeit gemacht, und ſowohl damals, als fpäter auf 
dem fünften Landtage darauf angetragen haben, bei den 


beſtehenden Legge⸗Anſtalten den Zwang beizubehalten oder 


einzuführen, ſind. wie es ihnen auch durch die betreffen? 
den Landtags⸗Abſchiede dom 31. Dezember 1829 un 
8. Juni 1839 eröffnet wurde, die Lokal⸗ und ker 
al⸗Behörde mit der a ichen  Erötter eau 

Lache Biber Mit Denke our % Worſchlihe 
haben Wir eine Legge⸗Ordnung für die Grafſchaf⸗ 
ten Teklenburg und Oberlingen, eine andere für den 
Kreis Lübbecke, Fürſtenthums Minden, und elne dritte 
für die Grafſchaft Ravensberg entwerfen laſſen. Jede 
derselben enthält nicht nur die allgemeinen für olle 
Legge⸗Anſtalten der Provinz anwendbaren Vorſchrif⸗ 
ten, ſondern auch die beſonderen der Oertlichkeikeit der 
verſchiedrnen Legge⸗Diſtrikte angemeſſenen Beſtimmun⸗ 
gen. Indem Wir fie, e son der Darſtellun 

der Rückſichten, welche bei deren Abfaſſung leitend ge? 
weſen find, hiermit an Unſere getreuen Stände g 


langen laſſen, wollen Wir, daß ſie von ihnen einer 


genauen Prüfung unterzogen und das darüber zu erſtat⸗ 
tende, wohlerwogene Gutachten Uns demnächſt zur fer? 
neren Entſchließung vorgelegt werde. — Auf den gleich⸗ 
zeitig von Unſern getreuen Ständen geäußerten Wunſch, 
Legge⸗Unſtalten in denjenigen Gegenden zu errichten, wo 
Orts⸗Behörden, Kreis⸗Verſammlungen, und die bedeu⸗ 
tendſten Fabrikanten es verlangen möchten, behalten Wir 
Uns vor, fobald der Fall ſich ereignet, näher einzugehen. 

Abwickelung der Societäts-⸗Verpflichtun⸗ 


gen aus den früher beſtandenen Feuer⸗ 


Sptiekttg..... . 
Nach dem Berichte, welchen der Wirkliche Geheime 
Rath und Ober⸗Präſident von Vincke über die er 
der früher in der Provinz Weſtphalen beſtandenen Feuer⸗ 
Societäten und über die Abwickelung der Societäts⸗Ver⸗ 
pflichtungen an den Minifter des Innern und ber Po⸗ 
lizei erſtattet hat, bleibt über mehrere Punkte, nament⸗ 
lich auch in Betreff der Dispoſition über die Beſtände 
einzelner Societäten ein Beſchluß zu faſſen. — Be 
Wir jedoch eine Entſcheidung in der Sache treffen, hal⸗ 
ten Wir es für angemeſſen, den Bericht des Ober 


ö pe 
ſdenten vom 29. November v. J. nebſt feinen ang i 


Anlagen Unſeren getreuen Ständen hierbei abfehriftl 4 
mit der Aufforderung vorlegen zu laſſen, ſich über die 
Erledigung dieſer Angelegenheit gutachtlich zu äußern. 
Nachtrag zur Gemeinheits⸗Theilungs⸗ 
Drdnung. ER * 
Die von dem fünften Peoninyiat-Ranbtage. über 15 
vorgelegten Entwurf eines Nachtrages zur 2 100 
Theilungs⸗Ordnung abgegebenen, von den Anträgen des 


dritten Landtages und des vom vietten Landtag 2 
ten Ausſchuſſes weſentlich abweichenden Erklärungen ha⸗ 
ben Anlaß gegeben: 1 
die Nothwendigkeit und „Bea ber mit 
Bezug auf die eigenthümlichen Verhältniſſe de 
*) Man vergleche Damit, was in den Ptöpeſttions Bette, 
ten 3 Landtage über eee proponitt 
worden. r 


Bevor 


Grundbeſitzes in Weſtphalen erbetenen Ergänzungen 
und Abänderungen der Gemeinheits⸗Theilungs⸗ 
—— — | bewerfen 
ls einer forgfältigen Prüfung zu unter 9 
Dabei hat ſich, wie Unfere getreuen Stände gas dor on: 
mee Denlſhrift Unſers Ministers des Innern des 
eren n mögen, ergeben? 
— . — — alete hinſichtlich der Aufhe⸗ 
bung der Gemeinheiten für die Provinz Weſppha⸗ 
len gegenwärtig, nachdem der größte Theil der Ge⸗ 
meinheiten, dei welchen eigenthümliche Verhältniſſe 
bereits aufgehoben worden, auch die Behörden und 
die Betheiligten mit den gefeglihen, wenn auch 
— manchen 3 a anzuwendenden 
Vorſchriften 9 derannt geworden und die 
früher gerügten Uebelſtände beſeitigt ſind, nicht 
uus ci, Ser anzuſehen find. er I 
„ Mnter dieſen Umſtänden haben Wir, wie Wir Un⸗ 
fanden hierdurch eröffnen, es für ange⸗ 


eren getreuen S 
den früheren Anträgen keine weitere 


meſſen erachtet, 
3 zu geben. 


Erſtattungs⸗Verpflichtung der Provinzial⸗ 
Hülfs⸗Kafſe. 

Der Provinzial⸗Hülfs⸗Kaſſe wurden bei ihrer Inſtal⸗ 
lation außer den ſogenannten Schwediſchen Vergüti⸗ 
Kats Geldern, auch andere, bei den Regierungs⸗Haupt⸗ 
al ende me ähnliche Kriegslieferungs⸗Entſchädi⸗ 

gungs⸗Fonds, für welche die Liquidanten nicht zu finden 
waren, und namentlich die Beſtände der früher bei der 
uſtituten⸗Kaſſe zu Münſter gebildeten Reluitions⸗ und 

Veurage⸗Verpffegungs⸗Vergütigungs⸗Kaſſe überwleſen. — 
. ſich nun zu einzelnen dieſer Beſtände 
Tel genthlimer gefunden, namentlich hat die Gemeinde 
R Ste nachgewieſen, daß unter den der Provinzial⸗Hülfs⸗ 
11 Siders geren Summen ein Betrag von 369 Rtir. 
D gr. 5 Pf. ſich befindet, der für eine im Monat 
h zecember 1815 an das erſte Huſaren⸗Regiment verab⸗ 
A5 Fourage⸗ Lieferung ihr angewieſen worden mar, 
ehnliche Reclamationen find auch noch von anderen 

emeinden zu erwarten. Die Direction der Provinzial⸗ 

Hülfs⸗Kaſſe halt ſich zur Rückzahlung dieſer zum Theil 
urrthümlich, zum Theil nur widerruflich überwieſenen, 
. ae A inzwiſchen aufgefundenen Liquidanten 
1 träge nicht für ermächtigt, da die Direc⸗ 
nion nur zur Verwendung der Fonds dieſer Kaffe im 
Ra ange der flatutentmäßigen Zwecke beſtellt iſt, und zur 
e ns dieſer reklamirten Beträge mithin der Er⸗ 
t 1 Provinzial⸗Landtags bedarf. — Da nun 
—— Verpflichtung der Provinzial Hülfskaſſe zur 

ten, je galt Peter, br nirpende amtviperuuflich.übereigner 
. ez ale! kivateigenthum Dritter ſich erweſſender Fonds 
nicht füglich bezweifelt werden kann, fo fordern Wir Unſere 
getreuen Stände auf, die Propinzial⸗Hülfskaſſe zur Rück⸗ 
zablung der an die Gemeinde Telgte aus der Staats⸗ 
kaſſe vorſchußweiſe gezahlten Summe von 369 Rthlr, 
11 Sgr. 5 Pf., fo wie zur Anerkennung und Realiſi⸗ 
dung aller ähnlichen, nachträglich angemeldeten Anſprüche 
an die ihr überwieſenen Fonds zu ermächtigen. — Wir 
ziehen Uns hierbei zur beſſern Aufklärung des Sad 
derdältniſſes auf den beiliegenden, von Unſern Miniſtern 
des Innern und der Finanzen unterm 18. Okt. 1839 
Kak erſtatteten Bericht, und haben außerdem Unſern 
e um angemiefen, feinen an die genann⸗ 


| 


65 Inifter, unterm 18. Februar 1838, in diefer Sa: 
e erſtatteten Bericht den Ständen vorzulegen. 
1 Melliniſche Stiftung. 
i Unfere getreuen Stände werden aus dem $. 10 des 
Mm. Auszuge beiliegenden Teſtaments des zu Soeſt ver⸗ 
urn Werler Erbſätzers Joſeph von Mellin erſehen, 
E. detlecbe der von ihm gegründeten Verpflegungs⸗ und 
8 „ Auſtalt zu Werl auf die auf dem Brunnen 
AR ihm zugshörigen, Salzwerks⸗ Anlagen, Rö 
d Güſſe mit der Beftimmu er 
hum derfelben dem ung vermacht hat, daß das 
Opberdſcke und feinen Söhnen Kaspar von Liljen zu 
750 Rthle., und wenn diese zum scneimen Kanon ven 
find, den geſammten Erbfähene 2 rwerbe nicht bereit 
Kanen von 1000 Rtlr. ofen ar gegen einen 
auch die Erbſälzer zur Zahlung dieſeg ee Rare 
verſtehen wollen, anderweit von Uns nach aid 
befinden, jedoch keinesweges zum Nuten der Eibſelger 
darüber disponirt werden ſolle. — Nachdem nun * 
in zu Opherdicke ſowohl, wie das geſammte Erb⸗ 
ſühzer⸗ tolleg zu Werl erklärt haben, zu dem geforderten 
an ſcc nicht verpflichten, das unte dieser Bedin⸗ 
legirte Eigenthum alſo nicht erwerben zu wollen, 
dat das Exbſälzer⸗Kolleg zu Werl und Neuwerk ſich bes 


en . Da nun dat Kuratorium der von Mellin⸗ 
1 dortheilbaft und angemeſſen hält, ſo iſt Unſere Ge⸗ 
des Tann dazu beantragt worden. Der Beſtimmung 
u er ni dieſer Verkauf nicht, und 
N uch anerkennen, daß derſelbe im Intereſſe 
% wichen Eon da ;Gsifrung zu wünſchen ſein mag, 
tenden an. Wir dach nur zu einem öffentlichen meiſtbie⸗ 
n Verkauf Unſere Genehmigung ertheilen, wenn 


Ablebens der 


Hof andere Feſtlichkeiten jetzt nicht ſtatt. — Der Groß⸗ 
herzog von Mecklen 


Ai erklärt, die gedachten Salzwerks⸗ Anlagen, Räume h 
raue. für den Preis von 8000 Nil. Courant an⸗ 
f 


Stiftung dieſen Verkauf und den offeritten Preis W 
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nicht Unſere getreuen Stände, die nach dem Teſtamente 
zur Mitwirkung für die buchſtäbliche Vollziehung dieſer 
Beſtimmung berufen ſind, etwa einen anderen Vor⸗ 
ſchlag, bei dem das Intereſſe der Stiftung völlig geſi⸗ 
chert iſt, machen möchten. Indem Wir Unſere getreuen 
Stände hierzu auffordern, bemerken Wir, daß Unſer 
Landtags ⸗Kommiſſar angewieſen iſt, ihnen den an Une 
ſern Miniſter des Innern am 30. Dezember 1838 er⸗ 
ſtatteten Bericht nebſt allen Anlagen mitzutheilen. 


Erhebung 


der Herrſchaft Gehmen zu einer 
Standes⸗Herrſchaft. 

Endlich fügen Wir Unſern getreuen Ständen zu wife 
ſen, daß Wir Uns in Gnaden bewogen gefunden haben, 
die dem Grafen von Landsberg⸗Velen zugehörige ehema⸗ 
lige reichsfreie Herrſchaft Gehmen zu einer Standesherr⸗ 
ſchaft mit einer Virilſtimme im Stande der Fürſten 
und Herren zu erheben, und ergeht deshalb an ſie Un⸗ 
ſere gnädigſte Aufforderung, den Grafen von Landsberg⸗ 
Velen im erſten Stande an den Berathungen und Be⸗ 
ſchlüſſen des Provinzial⸗Landtags Theil nehmen zu laſſen. 


Berlin, 4. März. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Profeſſor der Architektur, Dr. Brauns zu 
Braunſchweig, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
und dem Prediger Wintzer zu Paaren und Perwenitz 
bei Nauen, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben 
dem Baierſchen Konſul und Kommerzien⸗Rath, Stadt 
rath Bartels in Köln, die nachgeſuchte Erlaubniß zur 
Anlegung des ihm von dem Könige von Baiern Mas 
jeſtät verliehenen Ritterkreuzes des Verdienſt⸗Ordens vom 
heiligen Michael zu ertheilen gerubt, N 


Abgereiſt: Se. Excellenz der Kurfürſtl. Heſſiſche 
General⸗Lieutenant von Hanau, und der General⸗Ma⸗ 
jor, General⸗Adjutant Sr. Majeftät des Königs und 
Inſpekteur der Jäger und Schützen, von Neumann, 
nach Kaſſel. Der General: Major und Kommandeur 
der Aten Landwehr⸗ Brigade, Freiherr von Troſchke, 
nach Stargard in Pommern. — Angekommen: Der 
Großherzogl. Mecklenburg⸗Strelitzſche Wirkliche Staats⸗ 
Miniſter von Dewitz, von Neu⸗Strelitz. 


Berlin, 5. März. (Privatmitth.) Geſtern gab 
der Prinz von Preußen den bier verſammelten De⸗ 
putirten des kurmärkiſchen Provinzial⸗Land⸗ 
tages, deren Anzahl wohl 70 Mitglieder beträgt, eine 
große Fete, der auch unſer Hof beiwohnte. Morgen 


werden dieſe Herren dle Ehre haben, an einer Abendge⸗ 


ſeuſchaft beim Könige Theil zu nehmen. Wegen des 


Kurfürftin von Heſſen finden an unferem 


burg⸗Strelitz wird mit feiner 
erlauchten Tochter, der Baus des . von 
Dänemark, zu einem Beſuche bei der königl. Familie 
in den nächſten Tagen eintreffen, und längere Zeit hier 
verweilen. Eben ſo ſchmeichelt man ſich, daß der Auf⸗ 
enthalt des Herzogs von Leuchtenberg mit ſeiner 
kaiſerlichen Gemahlin über 10 Tage bei uns währen 
wird. Nach den letzten Nachrichten aus München, wird 


letzteres hohes Paar ſchon den 15. d. Mts. Baierns 


Hauptſtadt verlaſſen, und vor ſeiner Ankunft in Berlin 
noch dem Hofe zu Weimar und Dresden auf einige 
Tage einen Beſuch abſtatten. — Unſer Kriegsminiſter 
v. Bopen ließ ſich heute zum erſten Mal Vortrag von 
feinen Räthen halten. Es beſtätigt ſich vollkommen, 
daß Hr. v. Boyen bei ſeiner wichtigen Staatsſtelle auch 
die Perſonalien der Staabsoffiziere allein führen wird, 
welche bisher in den Händen des General⸗Majors von 
Lindheim waren. Obgleich Hr. v. Bopen feiner Erz 
nennung nach gegenwartig der jüngſte Staatsminiſter 
iſt, fo haben Se. Majeſtät zu befehlen geruht, daß die⸗ 
ſer verdienſtvolle Staatsmann als älteſter Miniſter 
im Staatsminiſterium fungiren ſoll, da er bereits im 


Jahr 1814 den Poſten eines Kriegsminiſters bekleldete. 


— Geſtern hat Hr. v. Radowitz ſeine Relſe nach 
Frankfurt a. M. angetreten, wahrſcheinlich um der 
Vundesverſammlung die hier ſtattgefundenen Beſprechun⸗ 
gen mit dem öſterreichiſchen General von Heß per: 
ſönlich vorzutragen. Seine Anweſenheit in Fran k⸗ 
furt am Main dürfte indeſſen nicht von langer 
Dauer ſein. Bevor Hr. v. Radowitz nach Frankfurt 
geht, begiebt er ſich mit einer Miſſion nach Hannover, 
bei welcher Gelegenheit er dem Könige ein Geſchenk un⸗ 
ſeres Monarchen, das in einer Sammlung der Märſche 
der Königl. preuß. Armee beſteht, welche jüngſt auf Al⸗ 
lerhöchſten Befehl in der hieſigen Schleſinger ſchen Buch⸗ 
. andlung erſchienen find, überreichen wird. Die Samm⸗ 
Can enthält 59 Märſche langſamen Schrittes, worin 
ampoſitſonen von Friedrich dem Großen, Friedrich 
helm III. und dem Kronprinzen 9. Hannover vor⸗ 
kommen, ferner 118 Geſchwind Märſche, wozu die Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, Spontini, Meperbeer, Mozart, 
Gluck, Beethoven ꝛc. Compoſſtionen geliefert haben, und 
29 Märſche für Kavalerie. — Die königl. Akademie 
der Künſte hat den daft Tieck hierorts, einem Bru⸗ 
der des in Dresden lebenden Dichters, zu ihtem Vice⸗ 
Direktor für dieſes Jahr erwaͤhlt, und es liegt die 
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Wahl jetzt dem Könige zur Beſiätizung vor. Pro⸗ 
feffor Wach hat dieſe Ehrenſtelle im verfloſſenen 
Jahre inne gehabt. — Das geſtern end von 
renommirten Dilettanten veranſtaltete Konzert zum 
Beſten der Armen war überfüllt und hatte ſich auch 
der Gegenwart des Hofes zu erfreuen. . Blu⸗ 
menſtrauß, komponirt von Curſchmann, ſo wie Beetho⸗ 
dens Adelaide, geſungen von Mantius, und der Bolero 
von Deſſauer, geſungen von Madame Curſchmann, ſprach 
das gebildete Publikum am meiſten an. — Ein Tbea⸗ 
tervorfall, veranlaßt von Mad. Crelinger, giebt 
hier reichhaltigen Stoff zum Stadtgeſpräch. Dieſe ge⸗ 
feierte Künſtlerin trat namlich vergangenen Sonntag vor 
ihrer Urlaubsreiſe zum letzten Male in dem Scribe ſchen 
Luſtſpiele „das Glas Waſſer“ auf. Am Ende des zwei⸗ 
ten Aktes wollte ſie nicht weitet ſpielen, weil ihr die 
Intendantur verweigerte, 43 Kleider aus der Theater⸗ 
Garderobe mitzunehmen. Der Intendant gab endlich 
doch nach, damit die Aufführung des einmal angefange⸗ 
nen Stückes nicht geſtört werde, da ſonſt das Sonntags⸗ 
Publikum ſeine mißfällige Aeußerung laut zu erkennen 
gegeben hätte. Die Gunſt des Publikums, in der Mad. 
Crelinger bisher hoch ſtand, möchte wohl dadurch eini⸗ 
germaßen verringert werden. e 


Danzig, 2. März. Ehrenſtroͤm, der gefeierte 
Liebling der eingebildeten Rechtglaubigen, iſt nicht 
mehr! — das heißt er iſt nicht todt, ſondern hauſt 
nicht mehr unter uns. Am 18ten v. M. Abends, 
als eben die Sternchen anfingen zu flimmern, nahm 
der gemüthliche Fuhrmann S. denſelben auf feinen 
Schlitten und ſchlug mit ihm die Straße nach Pom⸗ 
mern ein. Ob dies nun freiwillig oder unfreiwillig 
geſchehen, daruͤber ruht ein dichter Schleier. 

(Danz. Dampfd.) 


Koln, 1. März." Geſtern trafen Ihre Durch⸗ 
lauchten der regierende Herzog von Naſſau, der 
Prinz Moritz von Naffau, der Fürſt Eſterhazy 
und der Graf Harrach mit Gefolge an Bord des 
Düffeldorfer Dampfſchiffs hier ein, und nahmen ihr 
Abſteige⸗Quartier in dem „Hotel de belle Vue“ in 
Deutz. n 


Iſerlohn, 28. Febr. Der dieſige Magiſtrat hat 
folgende Kabinets⸗Ordre Sr. Majeſtät des Königs 
publizirt: „Ich habe die von der Bürgerſchaft zu Iſer⸗ 
lohn in der Eingabe vom 31. Dezbr. v. J. Mir ge⸗ 
äußerten Geſinnungen treuer Anhänglichkeit und Vater⸗ 
landsliebe wohlgefällig aufgenommen, und gebe derſelben 
gern die Verſicherung, daß die durch einige unbeſonnene 
und ihr eigenes Intereſſe verkennende Fabrik⸗Arbeiter im 
November v. J. dort veranlaßten Exzeſſe nicht vermocht 
haben, den hieran unſchuldigen Einwohnern der Stadt 
Mein landesväterliches Wohlwollen zu entziehen. — 


Berlin, den 31. Jan. 1841. 5 
Friedrich Wilhelm. 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M., I. März. (Privatmitthe) Wa 
ren die Beſorgniſſe, wegen Ach Ge 9975 
dens, durch die von den franzbſiſchen Blattern wieder⸗ 
gegebenen Eröffaungen, die Marſchall Soult in den 
Büreaux der Deputirtenkammer, in Betreff der irrthüm⸗ 
lich zu viel geforderten Mannſchaften und Gelder, ge⸗ 
macht haben ſollte, beinahe gänzlich beſeitigt worden, fo 
hat das letzte Votum dieſer Kammer, die Rekrut en⸗ 
Aushebung betreffend, dieſe Beſorgniſſe neuerdings 
hervorgerufen. (S. Paris.) In der That iſt nach den 
Berichten von Privatbriefen und Reiſenden, welche die 
Zeitungs nachrichten beftätigen, noch nirgends in Frank⸗ 
reich ein Anfang von Entwaffnung wahrnehm⸗ 
bar; vielmehr werden die Rüſtungen unaufhaltſam betrieben 
und reifen ihrer Vollendung entgegen. Anderer Seits 
unterhält man ſich von Gegenmaßregeln, die in Deutſch⸗ 
land getroffen werden, und die ſich, darf man den des⸗ 
fallſigen Gerüchten Glauben ſchenken, bald nicht blos 
auf Beſchaffung des Kriegsmaterials und Einüdung des 
Soldaten beſchränken möchte. So wil man nament⸗ 
lich in hieſigen Kreiſen wiſſen, daß ſich ein Theil der 
bair iſchen Armee, angeblich 30,000 Mann, am 
Unterrhein ſtaffelförmig aufſtellen und die dazu beſtimm⸗ 
ten Regimenter) ſobald nur die Witterung etwas gün⸗ 
ſtiger geworden, ihren Marſch zu dem Behufe antreten 
würden. Auch die würtembergiſchen Truppen, 
heißt es, wurden in der Gegend von Heildronn kon⸗ 
zentrirt werden, um daſelbſt Kantonnirungsquartiere zu 
beziehen. — Jazwiſchen hat ſich durch dieſe und andere 
ähnliche Gerüchte unſere Boͤrſe noch nicht irre machen 
laſſen, was die Reſultate der Abrechnung für Februar 
neuerdings dargethan haben. Das Geld war üderflüßig 
vorhanden! der Wechſeldiskonto ſteht 2 ½ pt.; bei 
Hinterlegung von Staatseffekten wurden 3 pCt. und 
für Prolongationen 3½ pet. bezahlt. Somit konnten 
die Ausgleichungen ohne alle Schwierigkeit bewirkt wer⸗ 
den; und nachdem dies Geſchäft abgethan, gin . 
Courſe der hier gangbaren Eſſctensorten nager * 
die Höhe. Auffallend iſt insdeſondere das Steigen der 
Taunuseiſenbahn⸗Aktien, die t mehr als 160 
Fl. Agio für das Stück bezahlt worden, wenn ſchon die 
projektirte Legung eines zweiten Schienenweges, die auf 


berflüßig 
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der demnächftigen Generalverſammlung berathen werden 
ſoll, einen bedeutenden Koſtenbelauf in Ausſicht ſtellt. 
Dieſen giebt man beiläufig auf eine Million Gulden an, 
die durch Prioritäts⸗Aktien aufgebracht werden dürften. 
Inzwiſchen ſcheinen viele Aktieninhaber dieſem Projekt, 
ſofern es auf die ganze Bahnſtrecke zwiſchen Frankfurt 
und Mainz ausgedehnt werden möchte, nicht günſtig zu 
ein, vermeinend, es könne daſſelbe füglich auf die kurze 
trecke von Hattersheim nach Flörsheim, die etwa eine Weg⸗ 
unde beträgt, deren Zwecke undeſchadet, beſchränkt werden. 
— Es gewinnt den Anſchein, als follte der Winter aufs 
Neue ſich einſtellen. Vor einigen Tagen iſt abermals viel 
Schnee gefallen, der noch jetzt Straßen und Felder be⸗ 
deckt, und der Mainſtrom führt jeden Morgen Treib⸗ 
8 mit ſich, das freilich durch die Kraft der Sonnen⸗ 
ahlen um die Mittagsſtunde zerſchmolzen wird. — 
on Wiederaufnahme der Flußſchifffahrt war bis 
jetzt, mit Ausnahme des Mainzer Marktſchiffes, noch 
wenig Rede. Zu Mainz indeſſen werden bereits viel 
Kaufmannswaaren ausgeladen, die großen Theils mit 
den Dampfſchiffen vom Oberrhein her dort ankommen. — 
Landeinwärts fangen die Frachtfuhren mit Meßgütern 
einzutreffen an; namentlich bedeutende Ladungen Schaf⸗ 
wolle ans dem Oeſterreichiſchen. Doch klagen die 
Fuhrleute über ſchlechte Wege, die durch den Winter ſehr 
befchädigt wurden; auch werden fie durch die Menge 
Schnees, in den Gebirgs⸗Gegenden beſonders, nicht ſel⸗ 
ten aufgehalten. — Man verſpricht ſich übrigens für 
diejenigen Artikel, wonach die Frage durch die Kriegsrü⸗ 
ſtungen verſtärkt worden iſt, eine gute Meſſe und hö⸗ 
here Preiſe. . 
München, 1. Marz. Unſer König geruhte dem 
deutſchen Sänger Niklas Becker einen Ehrenbe⸗ 
cher zu beſtimmen, welches prachtvolle Geſchenk feit ge: 
ſtern im Kunſtverein ausgeſtellt iſt, wo es die allgemeine 
Bewunderung auf ſich zieht. Dieſer Pokal iſt in an⸗ 
ſehnlicher Größe, von Silber und reich vergoldet, im 
gothiſchen Style, nach einer ſehr ſinnigen Kompoſition 
unſers Profeſſors Schwanthaler, ausgeführt von dem 
biefigen Silberarbeiter Mayerhofer. Der Sockel, von 
kleinen runden Muſcheln umkränzt, trägt eine felſenar⸗ 
tige Zeichnung, woraus ein Stamm von Reben hinauf⸗ 
rankt, auf welchem der eigentliche Becher ruht. Dieſer 
fährt auf zwei Abtheilungen ſeines Umkreiſes, und zwar 
auf der einen Seite die Aufſchrift: „Der Pfalzgraf 
bei Rhein dem Dichter des Liedes: der deut⸗ 
ſche Rhein, 1840“ — auf der anderen Seite den 
Mheinſtrom in allegoriſcher Figur mit dem Ruder an ei⸗ 
ner Waſſerurne ruhend; dieſem rechts im Hintergrunde 
erhebt ſich die Pfalzburg, tinks der Dom in Speyer. 
Um die Mündung ſteht das Motto: „Sie ſollen ihn 
nicht habin, den deutſchen freien Rhein.“ Den 
Deckel umwindet ein Eichenkranz, und einzelne Flachmu⸗ 
ſcheln liegen auf den Fächen des Hauptes, woraus end⸗ 
lich wieder Reben mit ausgebreiteten Blättern und hän⸗ 
genden Früchten bis zur Spitze hinanranken. Alle Fi⸗ 
guren, Verzierungen und Lettern find in erhabenen For⸗ 
men, und das Ganze iſt ein wahrhaft königliches An⸗ 
denken. — Der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha hat unſerm Meister Hanfſteng el, der ſich ber 
ktanntlich ſchon längere Zeit in Dresden befindet, um 
Abbildungen nach der dortigen Gemäldegallerie zu litho⸗ 
graphiren, in Anerkennung feiner künſtleriſchen Verdienſte, 
den Tie eines herzoglichen Hofrathes verliehen. 
a (N. C.) 
Büdingen, 23. Febr. Heute Nacht um 1 Übe 
würde dahier Ihre Durchlaucht die Erbprinzeſſin 

Mfenburg und Buͤdingen von einer Tochter 
glücklich entbunden. Die neugeborene Prinzeſſin wird 
in der heiligen Taufe die Namen Emma Ferdinande 
Emilie erhalten. 
Göttingen, 24. Februar. Der hieſige Gym⸗ 
naſial⸗ Direktor Dr. Ranke, Bruder des Geſchicht⸗ 
ſchreibers, hat vom Univerſitäͤts⸗Kuratorlum einen An⸗ 
trag erhalten, die Profeſſur der Eloquenz und Philo⸗ 
logie an Otfried Müllers Stelle einzunehmen. 
Ranke hat ſich auf dieſen Antrag dis jetzt auswei 
chend erklärt. Eine derartige Beſetzung der durch 
Müller erledigten Profeſſur würde noch die Berufung 
eines andern Lehres für Archäologie, Mythologie und 
Alterthumskunde nach ſich ziehon müffen, 

Oeſterrei ch. 

Wien, 4. März. (Privatmitth.) Der vorgeſtern in 
bet Burgkapelle abgehaltenen Gedächtnißfeier des Todes⸗ 
tags für den verewigten Kaiſer Franz wohnte S. K. H. 

der Erbgroßherzog von Heſſen ebenfalls bei. Beide 
Majeftäten erſchienen, fo wie der ganze Hof, in tieſſter 
Trauer. — Die Recrutirung in der Stadt und 
den Vorflädten dauert ununterbrochen fort. An die 
chirurgiſche Joſephiniſche Akademie iſt die Anfrage über 
den Stand des ärztlichen Perſonals im Falle einer 
großen Auscüſtung ergangen. — S. K. H. der Erz⸗ 
berzog Friedrich übergiebt vor feinem Abgang von 
Venedig vorläufig das Commando der „Guerriera“ einem 
proviſoriſchen Nachfolger. Seine Rückkedr dürfte ſich 
um einige Tage verzögern. — Die Kälte und das 
Schneegeſtöber dauern hier auf eine für dieſe Jahreszeit 
beiſpielloſe Weiſe fort. 
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Großbritannien. 
London, 27. Februar. Herr Ricardo ſchlägt 
das ganze Vermoͤgen von Großbritannien zu 3000 
Mill. Pfd. Str. an, die Brutto⸗Einnahme auf nicht 
weniger als 514 Millionen. 

Wie weit ſchon die Beſorgniß vor einem Kriege zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich verbreitet war, dieß be⸗ 
weiſt eine Nachricht aus Barbadoes, wonach ein Fran⸗ 
zöſiſches Schiff von 16 Kanonen, welches einige Bes 
ſchaͤdigungen erlitten hatte, die Spaniſche Flagge aufjog, 
um unter dieſer einem etwaigen Angriff zu entgehen, als 
es bei jener Britiſchen Inſel ſignaliſirt wurde. Man 
dielt es deshalb für ein Sklavenſchiff und ſchickte ein 
Dampfboot nach demſelben ab; gegenſeitige Exläuteruns 
gen beſeitigten den von beiden Theilen gehegten Irrthum. 


Frankreich. 

Paris, 27. Febr. (Privatmitth.) Die Depu⸗ 
tirten⸗Kammer diskutirte geſtern zwei Stunden über 
— zwei Francs, doch ich irre mich, Über 1%, Fred. 
Hr. Allard ſtattete namlich Bericht über die Wahl des 
Hrn. Pelletier⸗Dulas in dem College von Chateau⸗Chi⸗ 
non ab, und es ſtellte ſich heraus, daß der Gewaͤhlte 
um 1% Fres. weniger Steuern zahle, als das Wahl⸗ 
geſetz erheiſcht. Nach einer zweiſtündigen Debatte wurde 
die Wahl annullirt. Merkwürdig genug ſtimmten 
die Conſervativen für, und die Linke, die ſeit drei Jah⸗ 
ren von Herabſetzung des Cenſus und andern Modifi⸗ 
kationen des Wahlgeſetzes deklariren, gegen die Gültig⸗ 
keit der Wahl. Auf den erſten Andlick wollte man 
glauben, daß die Einen wie die Andern in dieſem Vo⸗ 
tum inconſequent waren, und in der That die Linke, 
dieſen Vorwurf betreffend, erklärt, ſie bedaure, daß eine 
fo unbedeutende Summe die Annullirung der Wabl 
nach ſich ziehe, allein fo lange dies Geſetz beſtehe, müſſe 
man es, wie ungerecht es auch ſein mag, in ſeiner 
ganzen Strenge aufrecht erhalten. Ein ganz vortrefflicher 
Grundſatz, nur Schade, daß ihn die Linke fo ſelten vor 
Augen hat und ſich nur allzu häufig zu dem ganz ent⸗ 
gegengeſetzten Grundſatz: „ein Geſetz, das der öffentli⸗ 
chen, d. h. ihrer Meinung entgegen iſt, müſſe fo ſel⸗ 
ten als möglich angewandt werden“, ſich bekennt. Der 
wahre Grund, warum die Conſervativen gegen ihren 
Gtundſatz für einen Deputirten, der nicht den voll⸗ 
fländigen, und die Linke trotz ihrer Prinzipe für die Herab⸗ 
ſetzung des Cenſus doch gegen eine Wahl, dei der es 
ſich nur um 1%, Frcs. handelte, ſtimmten, iſt kein an⸗ 
derer, als weil jene dabei eine Stimme gewonnen und 
dieſe die Hoffnung, eine zu gewinnen, verloren hätten. 
Auf der einen wie auf der andern Seite handelte man 
nicht nach Prinzipien, ſondern nach Partel⸗Intereſ⸗ 
ſen. 
leuchtet und verdunkelt, wurde die allgemeine Biskuſ⸗ 
ſion über die geheimen Fonds fortgeſetzt und ge⸗ 
ſchloſſen, obne zu einem beſtimmten Ergebniß geführt 
zu haben. Vorgeſtern wie geſtern handelte es ſich dar⸗ 
um, heraus zuſtellen, ob das Minifterium den im Bes 
richte des Hrn. Jouffroy niedergelegten metaphyſiſch⸗ 
polltiſchen Anſichten beitrete oder nicht, und nachdem 
man ſechs Stunden darüber hin und her geſprochen, 
weiß man nach- wie vorher gleich viel. Drei Miniſter, 
die HH. Guizot, Duchatel und Vitlewain führ⸗ 
ten das Wort in den beiden Sitzungen, und ließen den 
Bericht des gelehrten Philoſophen beinahe ganz unbe: 
rübrt. Die Linke ihrerſeits mag den ihr von der Kom: 
miſſlon hingeworfenen Handſchuh nicht aufheben, wenn 
die Miniſter ihr dieſen Handſchuh nicht ſeldſt hinwer⸗ 
fen; dieſe ſcheinen keine große Luſt zu einem Kampfe 
zu haben, worauf ſich die Debats ſo ſehr gefreut ha⸗ 
ben. Statt eine allgemeine „große Diskuſſton“, wie 
dieſes Journal hoffte und wünſchte, hat der Bericht des 
Hrn. Jouffroy nur Perſönlichkeiten zwiſchen den gefal⸗ 
lenen und gegenwärtigen Machthabern und ihren Freun⸗ 
den herbeigeführt, wobei die Anführer noch überdies eine 
Mäßigung bewährten, welche unverkennbar ihren feſten 
Entſchluß, einen ernſten Kampf zu vermeiden, an den 
Tag legten. Der parlamentariſche Zuſtand in der Kam⸗ 
mer bleibt alfo nach wie vor dem großen Aufwand von 
parlamentariſcher Metaphpſie des kriegsluſtigen Profeſ⸗ 
fors; feine Mühe wie feine Absicht, ein feſtes miniſte⸗ 
rielles Lager zu bilden, war vergebens; die geheimen 
Fonds werden ohne Zweifel mit ſtarker Mehrheit votirt 
werden, die Einen werden die Majorität für eine blei« 
bende, die Andern für eine vorübergehende betrachten, 
und man wird, wie in ſo manchen ähnlichen Fällen, 
Wochen lang ſich gegenſeitig den Sieg in den Journa⸗ 
len beſtreiten. Da die allgemeine Diskuſſion geſchloſſen, 
wird ſie der Bericht⸗Erſtatter heute reſumiren, worauf 
man zur Debatte der beiden Artikel des Geſetzes und 
wahrſcheinlich auch zur Abſtimmung darüder ſchreiten 
wird. — Die Kommiſſion des Rekrutirungs⸗ 
Geſetzes hat den General Schneider zu ihrem Be⸗ 
richt⸗Erſtatter ernangt und den Fundamental⸗Artikel des 
Geſetzes angenommen, das als Grundſatz ausſpricht, daß 
das von der Kammer alljährlich votirte Kontingent ganz 
unter die Fahne treten müſſe. — Die Kommiſſion 
der ergänzenden Kredite für das Jahr 1841 
hat die Prüfung der von dem Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten geforderten Kredite beendigt und bie Anz 
ſicht ausgeſprochen, man müſſe die für die bereits be⸗ 


Nachdem dieſe hochwichtige Frage hinlaͤnglich be⸗ g 


gonnenen Arbeiten verlangten Summen bewilligen, wäh⸗ 
rend ſie wenig geneigt ſchien, ein Gleiches für die bloß 
projektirten Arbeiten zu genehmigen. Die vom Bud⸗ 
get Algiers in Anſpruch genommenen Kredite des 
Kriegs⸗Miniſteriums betreffend, hat die Kommiſſion be⸗ 
ſchloſſen, ſich vorerſt in dieſer Beziehung mit der Kom⸗ 
miſſion deſſelben Gegenſtandes für das Jahr 1840 zu 
verſtändigen. — Bekanntlich hat der Herzog Karl von 
Braunſchweig gegen das von dem Zuchtpolizeigericht 
ausgeſprochene Urtheil, wodurch Hr. Gisquet, vor⸗ 
maliger Polizei⸗Präfekt, der gegen ihn erhobenen Klage 
entbunden wurde, appellirt. Der K. Hof, als Appell⸗ 
Kammer, hat nun geſtern in dieſer Sache das Urtheil 
des Polizeigerichts inſofern bekräftiget, als die in den 
Memoiren des Hrn. Gisquet über den Herzog Karl als 
politiſche Perſon und Prätendenten angeführten Thatſa⸗ 
chen betrifft; was jedoch die in denſelben Memoiren 
angeführte Erzählung, der Herzog habe dem Hrn. Al⸗ 
lannard für die ihm geleiſteten Dienſte einen falſchen 
Diamanten als Belohnung gegeben, betrifft, hat der K. 
57 Hrn. Gisquet zu 300 Frcs. Strafe als Schadens 
a und Vergütung, dem Herzog auszuzahlen, verur⸗ 
theilt. i 

Graf Breſſon, franzöſiſcher Geſandter am preußi⸗ 
ſchen Hof, und Graf Bonneville, Attache 2 Ge⸗ 
ſandtſchaft, find hier eingetroffen. — Seit einem Mo⸗ 
nate kommen viele Engländer, die im vorigen Jahre 
in großer Anzahl wegen Kriegsbeſorgniſſen Paris ver⸗ 
laſſen hatten, von England hierher wieder zurück. 

Alle Welt eilt nach dem arteſiſchen Brun 
nen hinaus, um dieſen neuen Quell, den die Wiſſen⸗ 
ſchaft der Induſtrie und der Behaglichkeit des tägli- 
chen Lebens geoͤffnet hat, ſprudeln zu ſehen. Bie 
Waſſermaſſe, welche ſchon das umliegende Terrain 
uͤberſchwemmt hat, ift ſehr bedeutend. Man ſchaͤtzt⸗ 
daß der neue Brunnen in der Stunde wenigſtens 
100 Kubikmetres liefert. Das Waſſer iſt warm und 
ſehr milde, es hat weder Geſchmack noch Geruch, 
grünlih und ein wenig ſeifenartig, was man wohl 
den Thonlagen zuſchreiben muß, die es zu paſſiren 
hat. Offenbar wird es dieſe Eigenſchaft verlieren, 
wenn fein Lauf erſt mehr geregelt iſt. 


Paris, 28. Febr. In der geſtrigen Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer ergriff zuvörderſt Hr. Jouff⸗ 
roy das Wort, um feinen don der einen Seite vielfach 
angefeindeten, von der andern faſt desavouitten Bericht 
über die geheimen Fonds gegen die ihm gemachten 


| 


Vorwürfe zu vertheidigen. Der Redner ließ es nicht 


ungerügt, daß fein Bericht, obwohl er von der Commil” 
ſion, mit Ausnahme eines einzigen Mitgliedes deeſe 
utgebeißen worden, doch nur einen einzigen lawen Betz 
theidiger aus ihrer Mitte gefunden und ebenſo wenig 
von der Partei, in deren Intereſſe er doch elgentlich ab? 
gefaßt fer, wirkſamen Schutz erfahren babe. Nach Hrn⸗ 
Jouffrop beſtieg Hr. Piscatory die Tribune, um das 
Miniſterium über fein poltiſches Spſtem hinſichtlich des 
Orients zur Rede zu ſetzen, wobei er dehauptete, da 
das Kabinet vom 1. März weder ungerecht noch ehrgel“ 
ig genannt werden dürfe. Herr Piscatorp ſtellte 
dem Miniſterium ganz unumwunden die Frages 
„Wie es die Abſonderung Frankreichs auf? 
faſſe, und ob es die Rüſtungen fortzuſetzen 
gefonnen ſei.“ Herr Guizot entgegnete hierauf? 
„Meine Erwiederung auf dieſe Frage iſt ſehr einfach ⸗ 
In dem gegenwärtigen Zustande der Dinge in Frank“ 
reich, kann und darf ich nicht antworten auf das, 
was man mich fragt. (Sehr gut, ſehr gut.) Die 
Stellung, weiche das Kabinet in Bezug auf die auswär⸗ 
tige Politik und gegenüber dem frühern Stand der Un“ 
terhandlungen eingenommen, ſowie die veränderte Lage 
Frankreichs, hindern mich daran. Ich kann nichts da⸗ 
von ausſagen, ich würde meine Pflicht verletzen. 
antworte aber auf das, was hinſichtlich des Berichts der 
Commiſſion geſagt worden. Wir wohnen feit drei Ta⸗ 
gen einem fonderbaren Schauspiel bei; was wil mi 
was ſucht man? Unordnung und Uneinigkeit. (37, Ja) 
Die Mehrheit will man zerſplittern; was man be 
wünſcht, if eine Kriſe. (Ja, Ja!) Sie (zur Oppoſition 
gewendet) wollten den Krieg; (Nein, Nein! Ja, Jal) 
Sie wollten Krieg, denn Ihr Vorwurf war, daß wir 
kamen, den Frieden zu machen. (Stille auf der Linken.) 
Hr. Thiers ſagte mir, durch meinen Eintritt ins Mi⸗ 
niſterium ſei die Frage entſchieden; es bleibe Friede. 
Ja, ſagte ich ihm alsdann; denn durch Ihre Eiſteng 
als Miniſter wäre der Krieg unvermeidlich geweſen.“ 
(Stillſchweigen.) Dieſe Rede erregte großes Auffehenz 
Odilon Bar rot beſtieg darauf die Rednerbühne, er 
ſagte nichts Neues. — Nicht viel anziehender war die 
perſönliche Verteidigung des Hrn. Dufaure. 
Amendement zu dem erſten Abſchnitt des Entwurfes 
über die geheimen Gelder ward bald zurückgewieſen, denn 
die Kammer zeigte Eile, zur Abſtimmung zu kommen. 
Nach kurzer Debatte ward daher das Ganze des 
Geſetentwurfs mit 235 gegen 145 Stim“ 
men dotirt. — Hrn. Guizot's Auftreten hat viel ge⸗ 
Fortſetzung in der Bellage.) 
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Beilage zu 


ortfesung.) . 
nützt, indem * menigftens eil. 
Algemein wundert man ſich, doß Hr. Thlers nicht 
das Wort ergriff, um ſo er als Herr Guizot feinen ! 

emaligen Chef direkt angriff. e 
a Der 38 Au male iſt zum Oberſtlieutenant 
ernannt worden. — Die Neugierigen ſtrömen jetzt dem 
arteſiſchen Brunnen auf der Ebene von Geenelle 
zu. Das Waſſer vermebrt ſich immer mehr, iſt grün⸗ 
lich, ohne Geſchmack und Geruch, aber, vermöge der 
et — . nt etwas ſeifig. Bei 
einer r Erdoderfla i 5 
— 28 219 30 Grob, rfläche hat es eine Wärme 
Man ſucht das Gerücht zu verbreiten, vor einigen 
Wochen hätten ſich die Berſchefter Oeſterreichs 
und Preußens zu dem Herrn Guizot begeben und 
biefen benachrichtigt, daß die Kabinette von Wien und 
Berlin neuerdings darauf dringen zu müſſen glaubten, 
daß Frankreich die Initiative mit der Entwaffnung er⸗ 
greife; es hätten dieſe Botſchafter hinzugefügt, daß, wenn 
nicht vor Ende Februar Maßregeln ergriffen würden, 
die offenbar auf Entwaffnung bindeuteten, die beiden 
Kabinette ſich genöthigt ſehen, Maßnahmen zu treffen; 
es würde ſodann eine Obſervations⸗Armee unter dem 
Kommando des Generals von Heß am Rheine aufge⸗ 
ſteut werden; in Folge dieſer Mittheilung wäre die Re⸗ 
duktion der Armee um 60,000 Mann von dem Mar⸗ 
Soult beſchloſſen worden. Es ſcheinen indeſſen 
dieſe Gerüchte mehr auf Muthmaßungen zu beruhen; 
eſt vor einigen Tagen erklärte das offizielle Journal, 
aß dem Miniſterium keine drohende Mittheilung, wel⸗ 
che eine Entwaffnung reklamirt hibe, gemacht worden 
ſei. 2 (Frankf. J.) 
Graf Breſſon hatte geſtern früh eine lange Be⸗ 
ſprechung mit dem Herrn Guizot und dann eine Au⸗ 
dien, bei dem König, die faſt eine Stunde währte. Der 
raf wurde hierauf der Herzogin don Orleans 
dorgeſtellt, welcher er mehre Briefe ihrer Familie und 
auch Ihrer Majeftät der Königin von Preußen, 
mit welcher Ihre Königliche Hoheit eine beſtändige Kor⸗ 
reſpondenz unterhält, überbracht. 
0 panien. 4 
Madrid, 21. Februar. Die Löfung der 
Den Seas hat eine größere Annäherung zwi⸗ 
Portu 3 und Portugal hervorgebracht. Der 
Regeniſcafe Geſandte, Herr v. Lima, iſt von der 
* und dem Herzoge von Vittoria ſehr hoͤf⸗ 
lich empfangen und Lebterer, dem man noch kürzlich 
die Abſicht zuſchrieb, Portugal zu erobern, hat dem 
Portugieſiſchen Geſandten die Verſicherung gegeben, 
daß er mehr als irgend ein Anderer die Befeſtigung 
der gegenſeitigen freundſchaftlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern wuͤnſchte. Dieſe gluͤckliche 
fung der Duoro⸗Zwiſtigkeit wird Spanien vielen 
materiellen Vortheil bringen. 
Italien. 
Rom, 30. Jan. Auch hier iſt man in allen Krei⸗ 
len von der Großmuth und den edlen Geſinnungen Sr. 
ajeſtät des Königs Friedrich Wilbelm IV. von 
Preußen überzeugt, und vertraut auf feine Weisheit 
und Gerechtigkeit. — Die Kölner Angelegenheit if, 
wie zuverläßig verlautet, ihrer Löfung nahe, und zwar 
wie zu gegenfeitiger Befriedigung der Kirche und des 
Staates, die beide ihre Rechte gewahrt und doch im 
Terlicen Geiſte ſich geeiniget haben. — Herr Auguſtin 
1 des Oratoriums, Konſultor der Kon⸗ 
den des Inder, iſt im Dezember des verfloſſenen 
8 ae Stubienraen eingetreten, und von der 
on der Kardinäle mit Genehmigung des hei⸗ 


ters zum Cenſor p : 4 
u ae, d an Seng ge made der 
ſam, die bald im Druck Er über Rußland aufmerk⸗ 


tel: „Die neueſten Zuſtände nen wird unter dem Ti⸗ 
der Ritus in Rußland und Pots, dolſchen Kirche dei⸗ 
des Oratoriums. 2 gie . Priefter 
Aus Mailand wird der Bange tf al) 
ßen Hauſes (blos deſſen Anfangsbuchſtabe, \ gro⸗ 
wird mitgethrilt) gemeldet; die Paſſiva ſollen ſich auf 
4 Millionen Fr., die Activa auf mehr als 3 Miyio, 
nen belaufen. Es machte dieſes Haus in Baum. 
wolle und Kattunen ſehr belangreiche Geſchaͤfte. Meh⸗ 
tere Häufer in Mailand, Wien, Venedig und Trieſt 
werden durch diefes Ereigniß in Verluſte gebracht. — 
Die Fluͤfſe in Oberitalien find wieder ausgetre⸗ 
ten und haben mannigfachen Schaden angerichtet. 
Die Mailänder Eiſenbahn ſoll an mehrern Stellen 
durch die Fluthen befchädigt worden fein, 
Osmaniſches Reich. N 

KRonſtantinopel, 17. Febr. (Privatmitth.) Seit 
Ieäter Poft wurde in Folge der im Einklang mit der 
Amyveſtie feſigeſetzten Bedingniſſen der Anerkennung der 
Erblichteit Meßemed Alis in Aegypten in allen Stra⸗ 
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ßen der Hauptſtadt eine Proklamation in türkiſcher 
Sprache angeſchlagen, worin der Sultan dieſen 
Entſchluß feinen Völkern verkündet. — Der franzöſiſche 
Botſchafter Graf Pontois iſt dieſer Tage erkrankt und 
er bewirkte, daß ſich der Sultan durch einen Palaſt⸗ 
Officier um fein Befinden erkundigen ließ. — Emir 
Paſcha, Gouverneur der Militair⸗Schule in Rekiſchtach, 
hat dieſer Tage ſeine Inſtallation gefeiert. — Man er⸗ 
wartet den Kriegs⸗Miniſter Huſſein⸗Paſcha aus St. 
Jean d' Acre zurück. Der Gouverneur von Erzerum, 
Hafiz Paſcha, iſt zur Verantwortung hierher berufen, 
Er wurde auf Klagen ſeiner Untergebenen abgeſetzt. — 
Aus Alexandrien und Syrien haben wir keine neuen 
erheblichen Nachrichten. — Nachdem der dem Mehemed 
Ali zugeſchickte Ferman wegen feiner neuen Inveſtitur hier 
noch nicht veröffentlicht wurde und nur dem Corps ‚diplo- 
matique und den Miniſtern mitgetheilt wurde, ſo er⸗ 
wartet man von Alexandrien aus den Inhalt deſſelben 
zu erfahren. Soviel weiß man aber bereits, daß die 
Bedingniſſe für Mehemed Ali ſehr drückend ſind, und 
daß fie dem Lord Ponſonby noch nicht hinlänglich geweſen 
zu ſein ſchienen. 

Marmarizza, 30. Jan. Am 26. d. ging eine 
großherrliche Kommiſſion von Konſtantinopel nach Mar⸗ 
marizza auf dem türkiſchen Dampfboot Iſcüdar ab, um 
hier die türkiſche Flotte einer Quarantaine von zwölf 
Tagen zu unterwerfen. Ich begleitete die Kommiſſion. 
Unſere Reife ging für die jetzige Jahreszeit ziemlich ſchnell 
und glücklich von ſtatten. Am 28. Morgens liefen wir 
in den Hafen von Smyrna ein, wo wir 600 Solda⸗ 
ten vom erſten Infanterieregiment ausſchifften. Nach 
dreiſtündigem Aufenthalt fuhren wir wieder ab; gegen 
Abend kamen wir durch die Meerenge von Chios. Ge⸗ 
ſtern (29.) gegen 2 Uhr Mittags lag Rhodos mit ſei⸗ 
nen ſchneebedeckten Bergen vor uns; bei Sonnenunter⸗ 
gang kamen wir am Eingange der Bai von Marma⸗ 
rizza an, welche 27 Miglien von Rhodos entfernt iſt. 
Der Eingang wird von hohen felſigen Bergen einge⸗ 
ſchloſſen, deren zackige Häupter die ſinkende Sonne ver⸗ 
goldete. Raſch glitt der Iſcüdar auf dem ſpiegelglatten 
Meere, das ſich in ſchlangenförmigen Windungen in 
das Innere Caramaniens hineinzieht, dahin. Jetzt er⸗ 
weiterte es ſich zu einem großen See, in deſſen Hin⸗ 
tergrunde wir viele Feuer und Lichter erblickten. Wir 
ſteuerten darauf zu und befanden uns bald mitten un⸗ 
ter den Flotten. Sogleich kamen einige engliſche und 
öſterreichiſche Boote an uns herangefahren, um uns zu 
eraminfren. Wir erfuhren von ihnen, daß der Erzher⸗ 
zog Friedrich und der Admiral Stopford ſchon von hier 
abgegangen waren, letzterer erſt geſtern mit dem Dampf⸗ 
door. Epkiop nach Malta. Nach unſern Erkundigungen 
befinden ſich in der Bucht von Marmarizza in dieſem 
Augenblick folgende Schiffe: 1) zehn engliſche (unter 
ihnen acht Linienſchiffe) kommandirt von Admiral Sir 
J. A. Omaney; 2) fieben öſterreichiſche Schiffe (eine 
Fregatte, eine Corvette, eine Brigg und vier Transport⸗ 
ſchiffe), kommandirt vom Contreadmiral Bamdiera; 
3) neunzehn türkiſche, kommandirt von Muſtapha 
Paſcha; 4) eine egytiſche Fregatte. Walker Paſcha 
wird mit einer Fregatte und einer Corvette hier ſtünd⸗ 
lich erwartet. Fünf tuͤrkiſche Schiffe befinden ſich im 
Hafen von Peteſch nahe bei Budrum (Kos gegenüber). 
Iſt Walker mit ſeinen zwei Schiffen eingetroffen, ſo iſt 
dann die ganze türfifhe Flotte verſammelt. — Auf der 
türkiſchen Flotte herrſcht keine Peſt; fie iſt in freiem 
Verkehr mit den Flotten der Alliirten. Indeſſen leiden 
viele türkiſche Matroſen an der Ruhr. Wir begaden 
uns noch in der Nacht an das Schiff Muſtapha Pa⸗ 
ſcha's und übergaben ihm unſere Briefe von Kapudan 
Paſcha. Unſer Dampfſchiff kehrt heute wieder nach 
Konſtantinopel zurück, um den Reſt der Kleidungsſtücke 
für die Flotte hierher zu bringen. Die ganze Flotte 
wird Spoglio machen. 

Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt folgenden Auszug 
eines Briefes aus Cairo, vom 1. Februar: „Ich gebe 
Ihnen hiermit aus Originalquellen, d. h. aus dem Munde 
einiger aus Syrien hierher zurückgekehrten Freunde, ei⸗ 
nen kleinen Bericht über den tragiſchen Rückzug der 
egyptiſchen Armee aus Syrien. Ibrahim Paſcha ver⸗ 
ließ mit der ganzen Armee, mit den bedeutendſten der⸗ 
ſelben angehörigen Familien leuropäiſche Angeſtellte, die 
chriſtlichen Weiber der Schreiber ic. find zurückgeblieben, 
um fpäter bequemer zu Meer zu reifen), ſo wie mit 
dem Adminiſtrationsperſonaſe ꝛc. Damaskus vor unge⸗ 
fäbr 37 Tagen. Man zog in fünf Tagmärſchen gerade 
aus füdlich nach Mezerib, wo man vier Tage lang be⸗ 
Por 2 was nun weiter zu thun ſei. Endlich wurde 
a offen, das ganze Gefolge in vier Colonnen zu their 
en, wovon die erſte — enthaltend den Oberadminiſtra⸗ 
tor der Armee Hanna Bahri, den wegen vermutheter 
Verrätberei unter Obhut geſtellten Scherif Paſch a“), 
die Weiber und Kinder, nebſt den Söhnen Ibrahim 
Der alſo nicht, wie inpteten, in Da: 
? mas kus hingerichtet re e d. A, 8. 
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wieder ſehr gemindert. 


Paſcha's und einigen Egropäern — unter geringer Ber 
deckung, oſtſüdlich durch die arabiſche Wüſte nach Akaba 
am rothen Meer, und von dort über Suez nach Cairo 
gehen ſollte. Den Tig darauf erhielt die geſammte Ar⸗ 
tillerie unter Soliman Paſcha dieſelde Weiſung. Die 
dritte Colonne, hauptſaͤchlich aus Reiterei beſtehend, una 
ter Achmed Paſcha Menickli, ſollte ſüdweſtlich über Ka⸗ 
rak nach Gaza ziehen, wo genannter General, wie ich 
aus deſſen Briefen weiß, auch angekommen. In deſſen 
Umgebung befindet ſich Dr. Koch. Die vierte Colonne, 
das Gros der Armee, folgte unter Ibrahim Paſcha auf 
derſelben Straße nach. Zu Mezerib zählte die Armee 
40,000 Mann, darunter 800 Reiter mit 200 Kano⸗ 
nen. Da hier dis jetzt blos die erſte Colonne, nach ei⸗ 
nem fürchterlichen Marſch durch die Wüſte, angelangt 
iſt, ſo beziehen ſich meine Bemerkungen vorerſt nur auf 
dieſe. Schauderhaft iſt es zu ſagen, daß dieſe Marſch⸗ 
route eine Menge Leichen von Weibern und Kindern 
bedeckt, die namentlich dem Durſte erlagen, da man 4 
Tage lang ohne alles Waſſer aushalten mußte. Der 
graͤßlichen Plage erlagen vorzüglich die Frauen und die 
Pferde; die Männer und Hunde widerſtanden weit beſ⸗ 
fer. An dieſem Unglück iſt freilich wieder größtentheils 
die grenzenloſe Unwiſſenheit und rohe Indifferenz der 
türkiſchen Celebritäten Schuld. Als man von Damas⸗ 
kus aufbrach, erging der Tagesbefehl, für 15 Tage Le⸗ 
densmittel mitzunehmen; als man Mezereb verließ, was 
ren davon ſchon für 9 Tage aufgezehrt; mit den übrigen 
für 6 Tage berechneten, mußte alſo die erſte Colonne 
ungefähr 25 Tage durch die Wüſte reiſen. IM fo et⸗ 
was zu entſchuldigen? 
gen wiegt wenig in der Wagſchale des orientaliſchen 
Despotismus, der egyptiſchen Barbarei.“ 


Xolales und P elles. 
Breslau, 7. März. 
Es ſind in der beendigten 
Woche an hieſigen Einwohnern 37 männliche, 44 
weibliche, überhaupt 81 Perſonen geſtorben. Unter die⸗ 
ſen ſtarben: an Abzehrung 5, an Alterſchwäche 8, 
an der Bräune 1, an Bruchſchaden 1, an Bruſtkrank⸗ 
heit 2, an Durchfall 1, an Fieber 1, an Herzentzün⸗ 
dung 1, an organiſchem Herzleiden 1, an Gebirnleiden 
4, an Krämpfen 16, an Luftröhrenſchwindſucht 2, an 
Lungenleiden 13, an Nervenfieber 11, an Schlag⸗ 
und Stickfluß 4, an Stkrophelſucht 1, an Unterlelbs⸗ 
krankheit 2, an Vereiterung des Knies 1, an 

ſucht 4, an Zahnleiden 3. — Den Jahren nach befan⸗ 
den ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 23, 


von 1 bis 5 Jahren 12, von 5 bis 10 Jahren 2, 


von 10 bis 20 Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 
8, von 30 bis 40 1 5, von 40 bis 50 Jahren 
4, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 
10, von 70 bis 80 Jahren 7, von 80 bis 90 Jah⸗ 
ren 3. 5 2 

Auf hleſigen Getrelde⸗Markt find vom Lande gebracht 
u. verkauft worden: 6145 Scheffel Weizen, 2050 Schef⸗ 
fel Rogzen, 1166 Scheffel Gerſte und 1655 Scheffel 


Hafer. 


Am 23. Februar wurden in der inneren Kloſter⸗ 
Kirche der Urſulinerinnen hierſelbſt von dem Hrn. Doms 
kapitular Dr. Ritter folgende vier Jungfrauen feier⸗ 
lich in den Orden aufgenommen: Joſepha Scholz, 
aus Schwentnig dei Trebnitz, erhielt den Kloſternamen 
Maria Luitgardis; Friederike Menzel aus Bres⸗ 
lau, mit dem Namen Maria Fransziska Kaverigz 
Pauline Marx aus Glatz, mit dem Kloſternamen 
Maria Thereſia; Hedwig Pufke aus Ol⸗ 
taſchin bei Breslan, mit dem Namen Maria 
Laurentia. Erſtere drei wurden als Chorſchweſtern 
und letztre als Laiſchweſter eingekleidet. Die heil. Hand⸗ 
lung wurde höchſt würdevoll vollzozen, und machte 
alle Anweſenden einen tiefen aber ſehr erfreulichen Ein⸗ 
druck. Daß gar manche Kandidatin nicht ſowohl wegen 
Mangel an Beruf, als vielmehr wegen Mangel an den 
nöthigen Kenntniſſen zurückgewieſen werden muß, dies 
dürfte unter andern auch als ein ſehr freudiges Zeichen 
des wieder auflebenden religiöſen Sinnes erkannt wer⸗ 
den, der nur in einer frühzeitig gegründeten Liebe zur 
Religion wahres Heil und Gedeihen ſieht. x 

(Schleſ. Kirchenbl.) 
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Doch der Tod vieler en 


Die Sterblichkeit hat fi 


j Konz 
Es iſt wohl nicht leicht mit größerer Spannung ein 


moſikaliſcher Genuß erwartet worden, als das Konzert 
des Hrn. Sigismund Thalberg am dergangenen 
Freitage. Von welcher Freude mußte aber jeder Hörer 
durchdrungen fein, die höchften Erwartungen noch über⸗ 
troffen zu ſehen. Der Berichterſtatter iſt hierbei am 
ſchlimmſten daran, weil er in der That nicht weiß, wo 
er anfangen, wo er enden ſoll. So viel ſteht feſt, da 

Breslau noch wie ein Klavierſpieler dieſes Ranges de⸗ 


* 


ſucht hat, weil Hrn. Thalbergs Leiſtungen wirklich 
an das Wunderbare grenzen. Eine ſo gleichmäßige 
Ausbildung beider Hände, ein ſolcher Anſchlag von don⸗ 
nernder Kraft bis zur höchſten Zartheit, eine fo genaue 
Berechnung der größten Klaviereffekte, fo daß der Hörer 
ein ſechshandiges Spiel zu vernehmen glaubt, endlich 
eine ſolche Ruhe und Beſonnenheit bei Ueberwindung 
der fabelhafteſten Schwierigkeiten, alles dieſes iſt uns 
noch nie in dieſem Grade vorgekommen. Am wun⸗ 
derbarſten ſind ſeine in den Mitteltönen vorgetragenen 
und vom Baß und Diskant umſpielten Melodien, fo 
zwar, daß man das Inſtrument in der Mitte und an 
beiden Enden auf einmal klingen hört, was unglaublich 
cheint, und dennoch durch das geſchickteſte Wechſeln und 
ch Ablöſen der Hände hervorgedracht wird. Der Künſt⸗ 
ler gab uns vier feiner Kompoſitionen. 1) Fantaſie 
über Motive aus Moſes. 2) Finale aus Lucia di 
Lammermoor. 3) Neue Etüde in A-moll, und zum 
Schluß: Neue Fantaſie über die Serenade und 
Menuet aus Don Juan. In allen genannten 
Kompoſitionen bewährt Herr Thalberg elne edle Rich⸗ 
tung, namentlich ſind die Etüde und die letzte Fantaſie 
als treffliche Muſikſtücke auszuzeichnen, ſie ſind beide 
reich an muſikaliſchen Schönheiten und geben von dem 
immer größeren Streben des Komponiſten nach Gedie⸗ 
genheit das rühmlichſte Zeugniß. Nach dem letzten 


hat ſich der Konzertgeber auf das günftigfte ausgeſpro⸗ 
chen, namentlich konnte man in der A-moll-Etüde, wo 
ein und derſelbe Ton gleich einem Trommelwirbel, auf 
das ſchnellſte hintereinander angeſchlagen wird, die ſchöne 
und präcife Mechanik des Inſtrumentes von Beſſalis 
bewundern. Außer Hrn. Thalbergs Leiſtungen brachte 
uns der Abend noch zwei vierſtimmige Männergeſänge 
und Violin⸗Variationen von Beriot, ſehr wacker und 
mit Beifall von Hrn. Lüſtner vorgetragen, was bei 
ſolcher Hitze im Saale und neben einem Heros, wie 
Thalberg, doppelt anzuerkennen if. Noch müf: 
ſen wir am Schluſſe der großen Freundlichkeit des Kon⸗ 
zertgebers gedenken, welcher den Studirenden am Tage 
nach dem Konzerte im Muſikſaale der Univerfität einen 
Hochgenuß durch ſein Meiſterſpiel bereitete. — An dem⸗ 
ſelben Tage Nachmittags gab unſer berühmter Ober⸗ 
Organiſt Heſſe dem Virtuoſen auf der ſchönen groß⸗ 


artigen Orgel der Hauptkirche St. Bernhardin ein W 


Konzert, in welchem er vor einem gewählten Kreiſe 
Seb. Bach'ſche und ſeine eigenen neueſten Kompoſitio⸗ 
nen vortrug. 

Herr Thalberg iſt durch früher eingegangene Ver⸗ 
bindlichkeiten in anderen Städten genöthigt worden, be⸗ 
reits geſtern nach Warſchau abzureiſen. Er hinterläßt 
die begründete Hoffnung, daß er bald zu uns zurück⸗ 
kehrt, und Ref. wird ſonach Gelegenheit haben, aus⸗ 


führlicher auf die Klaſicität des Thalbergſchen Klavier⸗ 
ſpieles einzugehen. — 
Mannichfaltiges. 
— Vielfach wird nun auch in den Dresdener 
Tagesblaͤttern, 


Frage nach den irdiſchen Ueberreſten Karl Maria 
von Webers beſprochen. Einer ſichern Nachricht 
zufolge, wird die General: Direktion der Königlichen 
Kapelle ſich uber die wahre Lage der Sache Bericht 
erſtatten und denſelben veröffentlichen laſſen und als 
dann hierüber beſchließen. 

— Trotz der herben Kritik Janins, die er je⸗ 
doch ehrenwertherweiſe zuruͤckgenommen hat, zieht 
Maria Stuart immer noch ein zahlreiches Pudli⸗ 
kum in das Theater francais, das ſich an der Dar⸗ 
ſtellung durch Olle. Rachel, die auch nicht Gnade 
vor Julius Janin gefunden hat, erfteut. f 


— Wie die erſten Worte des Rheinliedes zu allen 
Witzen herhalten müffen, fo batte auch ein Commis in 
ſeinen neuen Hut die Worte hineingepappt: „Sie ſol⸗ 
len ihn nicht haben!“ — Wie erſtaunt war aber 
der Eigenthümer des neuen Hutes, als er dei ſeinem 
eggeben aus dem Koffeehauſe an der Stelle, wo er 
ſeinen Hut hingelegt hatte, einen ganz alten Filz fand, 
in welchem ziemlich greß die Worte ſtanden: „Hat 
ihn ſcon l!“ 5 0 

— In England hat wan amtlich nachgewieſen, 
daß die häufigen Fälle, daß Frauenzimmer daſelbſt 
an der Schwind ſucht ſterben, und zwar durchſchnitt⸗ 
lich jährlich 31,000, ihren Grund in dem Stu denle⸗ 
ben und vorzüglich im Tragen der engen Schnürer 
leiber haben. Eltern und Erzieher werden hierauf auf⸗ 
merkſam gemacht. und ganz richtig iſt die Bemerkung, 
daß junge Mädchen künſuiche Corſets und Bandagen 
eben ſo wenig nöthig daben, als Knaben. 


Montag: „Der Talisman.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Aufzügen von Johann Neſtroy. 
Muſik von Adolph Müller. 

Dienſtag: „Der Templer und die Jüdin.“ 
Oper in 3 Akten von Marſchner. Bois 
Guilbert, Herr Eike, früher Mitglied der 
hieſigen Bühne, als Gaft. 


Berlobungs » Anzeige. 

Unfere heutige Verlobung zeigen wir hier: 
mit Verwandten und Bekannten ergebenft an. 
Toſt, den 27. Februar 1841. 

Emilie von Czentner. 
Friedrich Gorke, Fürftlid Hohen: 
lohe'ſcher Huͤtten⸗Faktor. 
Entbindung 8-Anzeige, 
Heute Morgen 10 uhr iſt meine geliebte 


ſagt. 


gebenſt an: 


fünf fr 


Frau, geb. Cantor, glücklich von einem — zen 
1 Mädchen entbunden worden. Ich — a 

eehre mich, dies SSR, anzuzeigen, a 8 
Breslau, den 6. März 1841 Cirque olympique. 


3 5 
Hahn, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Todes ⸗Anzeige. 
Heut Morgen 3 uhr entſchlief nach kurzen 
Leiden, am Schlage, unſere innig geliebte Gat⸗ 
tin, Mutter, Schweſter und Schwiegertochter 
Lin na Hofrichter, geb. Zwirner, in dem 
blühenden Alter von Jahren, zu einem 
beſſern Leben. — Dies zeigen wir, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, tiefbetrübt allen entfernten 
Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt 
an. — So wie wir die Verewigte im Leben 
innig liebten, ſo tief und herb iſt auch unſer 
Schmerz nach ihrem Dahinſcheiden, und wer 
die theure Verſtorbene kannte, wird ihre Vor⸗ 
züge und Tugenden zu ſchätzen wiſſen, unſern 
roßen Schmerz ermeſſen und uns eine ſtille 
heilnahme nicht verſagen. 
Budzow, den 3. März 1841. 
Moritz Hofrichter, Gutspächter, 
‚ als Gatte, 
im Namen dreier unerzogenen Kinder und 
g aller übrigen Verwandten. 
Todes „Anzeige. 

Das am 27ten v. M. in einem Alter von 
63 Jahren in Folge einer Unterleibs⸗Krank⸗ 
heit erfolgte Ableben unſers Gatten und Va⸗ 
ters, des Kgl. Obergeſchwornen und Knapp⸗ 
ſchafts⸗Aelteſten Chriſtian Gottfried 
Kneiſel, zeigen wir mit tief betrübtem Her⸗ 
zen theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch er⸗ 


die Hinterbliebenen. 
Buchau bel Neurode, den 2. März 1841. 


aturwiſſenſchaftliche Berſammlung. 
ed den 10. März, Abends 6 Uhr, 
wird Herr Direktor Gebauer über „Ver⸗ 
goldung auf galvaniſchem Wege” ſprechen. 
anden 


Di 

5 e 

Tyroler Alpenſänger 8 

werden auf mehrfaches Verlangen mor⸗ 

en Nachmittag von 2 uhr ab in un: 

ferem 7 Garten: Straße — 

„ ſingen. 2 

Eduard u. Moritz Monhaupt. 
8 8888888888 

Meghrfachen Anfragen zu begegnen, zei⸗ 

gen wir hiermit an: daß Exemplare der 

gedruckten Berbandiungen der 


en Pr 
ial : dtage (1825, 1828, 
1830, 1833, 1837) noch vorräthig bei 


Unterzeichneten zu finden find, und belie⸗ 


big auch einzeln abgegeden werden. 


Graß, Barth u. Comp. 


o. Frantz zu Penckendorf zu 


Heute, Montag den 8. März, auf allge⸗ 
meines Verlangen: Mazeppa, große Pan⸗ 
tomime, mit Ballet, Gefecht und Evolution, 
in einem Akt und 4 Zableaur, ausgeführt 
von 50 Perſonen und 20 dreſſirten Pferden. 

J. L. Dumos. 


I. Schlesische Rittergüter verschie- 
dener Grösse à 20, 30, 40, 50 bis 200,000 
Rthlr., 

II. Eine Herrschaft im Grossher- 
zogthum Posen, dicht an der schlesischen 
Grenze für 300,000 Rthlr., 

III. Eine privilegirte Apotheke in 
Schlesien, welche circa Rthlr. rei- 
nes Medizinal- Geschäft macht, so wie 
mehrere grössere und kleinere Apo- 
theken in Schlesien, im Grossherz. Po- 
sen, in der Mark Brandenburg, in West- 

reussen und anderen Provinzen, und 

III. mehrere gut rentirende hiesige 
Häuser, ingleichen einige vortheilhaft 
gelegene Bauplätze sind zu verkaufen 
durch das Agentar-Comtoir von S. Mi- 
litsch, Ohlauer Strasse Nr. 84. 


Veranlaßt durch die unangenehme Noth⸗ 
wendigkeit, mehrfache Aufforderungen, Knaben 
in Penſion zu nehmen, wegen Mangel an 


Bekanntmachung. 

Zu der am IIten d. Mrs. im Theater ſtattfindenden Redoute iſt die Anfahrt 
der Wagen nur von der inneren Ohlauer Straße her zuläffig und das Umkehren der 
Wagen in der Taſchen⸗Straße, nachdem die Angekommenen ausgeſtiegen find, unters 
Wagen, welche von der entgegengeſetzten Richtung oder von der grünen Baum⸗ 
brücke her vorfahren, werden zurückgewieſen werden. 

Den Weiſungen der zur Erhaltung dieſer Ordnung angeſtellten Polizei⸗Beam⸗ 
ten und Gensdarmen iſt bei Vermeidung ſonſtiger Ordnungs⸗Strafen Folge zu leiſten. 

Breslau, den 7. März 1841. 


Königliches Gouvernement und Polizei⸗Präfidium. 


Bekanntmachung. 
In dieſem Jahre ſollen vom. 15. April bis 1. Juli nach⸗ 
ſtehende arabiſche Vollbluthengſte aus dem Fürſtl. Marſtall 
fremde Stuten decken 2 
1) Auvam, Fliegenſchimmelhengſt, Nedschdi Säklavi 
aus der Tribü Ruvalla; 

2) Basra, Fliegenſchimmelhengſt, Nedschdi Nedschdi 
aus der Tribü Sbaah; 

3) Scheitan, Goldfuchshengſt, Abu Arkub aus der 
Tribü Sbaah 

Vollblutſtuten zu 10 Friedrichsd'or, Halbblutſtuten zu 
5 Fro'or., und in beiden Fällen 3 Rthlr. im Stall. 

Muskau in der Oberlauſitz, den J. März 1841. 

Der Fürſtlich Pückler⸗Muskauſche Ober⸗Direktor und 
General⸗Mandatar, Hauptmann Bethe. 


Unentbehrliches Handbuch für jeden Geichäftsmann. 


Im Verlage v „E. C. i i i 

ie 8 1 baun 45 Leuckart in Breslan iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
ie Verjährungsfriſten von 24 Stunden bis zu 30 ren 
nach Preußiſchen Geſetzen. - Jah 
insdeſondere für Kopitaliften, Kaufleute, Gewerbtreibende und andere Geſchäafts⸗ 
männer. Zweite vermehrte Aus zabe nebſt Regiſter. Preis 7%, Sgr. 


Jedem Geſchäftsmann iſt die Kenntniß von den Verjährungsfriſten no 
gen den Verluſt wohlbegründeter Anſprüche durch den bloßen Seitablauf ſich zu bewahren. 


Ein Handbuch für jeden Bürger und Landmann, 


wendig, um ge⸗ 


Raum zurückweiſen zu müſſen, habe ich bei] Das obige Werkchen, deſſen erſte Auflage bereits vergriffen, und welches durch viele neuen 
rs J 


meinem bevorſtehenden Wohnungswechſel auf = ältere gr 1 Min be erg 201 
equemeren Gebrauche ſich eignet, kann daher mit Recht al jeden 
Geſchäftsmann empfohlen werden. s unentbehrlich für] 


In demſelben Verlage iſt ſo eben erſchienen: 


fernere Anträge der Art Rückſicht genommen, 
was ich hiermit ergebenſt anzeige, indem ich 
noch bemerke, daß nebſt der gewiſſenhafteſten 
Aufſicht die jungen Leute auch hinreichende 


Hinzufügung eines Regifters um 


Gelegenheit zum franzöſiſch Sprechen haben Das Geſetz vom 28. December 1840 über die Befreiung der Pfand⸗ 


werden. — Um 1 uhr bin ich täglich Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 1, par terre, zu ſprechen. 


Jäger, 
Lehrer der ire che Sprache 
an der Real⸗Schule. 


3 Auf den Kratzgauer Gütern, Eine Tabak ⸗Schnei⸗ 
demaſchine 


i noch im beften brauchbaren Zuſtande, ſteht ganz |brifation, und gute Zeu auf! 

gegen 1000 Schock Erlen: billig zu a . W 1 ee gem des 
2 a fm 

‚neue Tabak- u. Cigarren- Handlung, Carlsſtr. Gutke, Ohlauerſtraße Nr. 21, die Güte ha⸗ 

Nr. 21, vis-Avis der Fechtſchule. 


SB Fe Sr a O3 re 
Samen:Offerte. | Ei 
In Bezug auf mein neues Preis⸗Verzeichniß Maui esensehaften, wo möglich auch in 
(der Nummer 52 dieſer Zeitung beigegeben , Musik 
—— — [empfehle ich meine echten und 8 

Die ſehr geehrten Theilnehmer meines Tanz. ge. 3 
mereien zur geneigte 

u 


5½ Meile von Breslau, 1½ 
Meile von Schweidnitz ſind 


Pflanzen zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige werden gebeten, ſich 
deshalb an den Revier⸗Jäger 


wenden. 


unterrichts i benſt, fid heute den 
8. März e r e Lege Lo⸗ 
kale gefälligſt einzuſinden. Foͤrſter. 


und Garten: tit ist, wird zu Ostern e. ein vortheil 
n Beachtung. 

6 Monhaupt, 
Aldrechts⸗ Straße Nr. 45. 


und Hppothekengläudiger von der Einlaſſung in den Konkurs und erbſchaftlichen 
Liquidationsprozeß, mebft einem Abdrucke der in dem Geſetze in Bezug genom⸗ 
menen ältern geſetzlichen Vorſchriſten. 
Hypotbeken⸗ und Pfandgläubiger. Preis 7½ Sgr. 


Ein unentbehrliches Handbuch für die 


Ein Kalkbrenner wird verlangt. 
Ein erfahrener Kalkbrenner, der in Fylin⸗ 
der⸗Oefen mit Steinkohlen längere Zeit 1 


111 
brannt hat, und genaue Kenntniß dieſer FJa⸗ 


+++ 


zuweiſen hat, findet ein gutes und dauern 
y, Unterkommen. Näheres wird Hr. Kau 


ben, mitzutheilen. 


den ee 
Offene Hauslehrerstelle. 
Einem Hauslehrer, welcher in den 


1 unterrichten kann und der franzP” 

friſchen Grä⸗ sischen Conversation vollkommen mä = 
altes Engagement hierorts nachgewie- 

sen durch das Agentur-Comtoir von 


Militsch,-Ohlauerstrasse Nr. 84. 


33 OR. Garten 


vorlaͤuſigem Ueberſchlag: 


1 
8 


5 4) ice 


Im Verlage des Unterzeichneten ift fo eben erſchienen: 


Schloß Goczyn. 


: Aus den 
einer Dame 


8. Velinpapier. Geh. 


Papiere 


von Stande. 
Preis 1 Rthlr. 15 Sgt. 


Ich erlaube mir, die gebildete Leſewelt auf dieſen aus der Feder einer vornehmen 


geifte chen offenen Roman aufmerkſam 
e er Dame af Märgeſter Zeit einen . 


St. Roche und den bekannten Novellen der Gräffn 


Dur run 
SLodwie Gaſtie 


Sternberg's 2c. ſichern wird. — Allen L 


im zu machen, da demſelben ſeine vollen⸗ 
rühmlichen Platz neben den bekannten 
N Hahn⸗Hahn, 
eſezirkeln, Bibliotheken ꝛc. wird er des⸗ 


rw willkommen und in den Boudoirs vornehmer Damen als literariſche Gabe gern ge⸗ 


Urban Kern. 


ehen ſein. 


— — 
ie der hieſigen Kämmerei gehörigen. ; 
Neumarktſchen Kreiſe nahe be ir 
ee 4 Meilen von Breslau ge: 
Pe er Nieder⸗Stephansdorf, Jaſch⸗ 
ef, Kobelnick und Kammendorf, beſte⸗ 
dend in 1355 M. M. 126 OR. Acker 
618 M. M. 16 QR. Wieſen, 14 M. M. 
n und Hofraum, 2 M. M. 
* Teichen und 50 M. M. 169 
. ungen nebſt den Silber: und 
zaturals Zinfen gedachter Ortſchaften, fo 
Die 8 zu Kobelnid, ſollen vom 
. t a. c. ab anderweitig verpachtet 
werden, wozu wir auf den 16. Apel 
. um 10 Uhr auf dem rath⸗ 
N — Fürſten⸗Saale einen Licitations⸗ 
un anberaumt haben. 
** Verpachtungs⸗Bedingungen konnen 
2 März a. ©. an in der rathhaͤuslichen 
= e und in Nieder⸗Stephansdorf 
5 — daſigen Generalpächter eingeſehen 


120 OR 


3 Breslau, den 3, Februar 1841. 
um Magiſtrat Hiefiger Haupt: u. Reſidenz⸗ 
äh Stadt verordnete 
Dürgermeifter, Bürgermeiſter und 
Stadt⸗Röthe. 


Anzeige 
berrſchaftuchen Schloff - 
ar eye Sonntag den 21. Natz, Rab 
Haus 2 N und ferner, Meubles, Betten, 
5 — Wirthſchaftsgerat e, Wagen, ein 
* — Süchte, Flinten, Kleider, Glas, Por⸗ 
gen gielg er ꝛc. an den Meiſtbietenden ge⸗ 
Sire “are Zahlung veräußern. 
rehlen den 2. März 1841. 
Gerichts ⸗ Amt Warkotſch. 


— 
Bekanntmachung. 

Der Müller Joſeph Rohnſtock zu Jaſ⸗ 
ſen, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt bei ſeiner 
Waſſermühle aus der dazu gehörigen ehemali⸗ 
— Oelmühle eine Reinigungs⸗Maſchine, auch 

piezgang genannt, ohne Vaſſerrad, ohne Ver: 
Änderung des Waſſerbettes und des Fachbau⸗ 
mes auf den ſogenannten Rinnen anzulegen. 

em ich die vom ꝛc. Rohnſtock beabſichtigte 
. zur allgemeinen Kenntniß brin⸗ 
2 fordere ich in Gemäßheit des § 7 des Ge: 
u vom 28. Oktober 1810 alle Diejenigen 
auf welche eine Gefährdung ihrer Rechte dar⸗ 
— befürchten, ihre diesfälligen Einſprüche 
— 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt bei 
gehende Gingen widrigenfalls auf ſpäter ein⸗ 
n 
werden wird. ungen nicht mehr geachtet 
Neuſtadt O/S., den 1. März 1841. 
Der Königliche Kreis⸗Landrath 
v. Wittenburg, i. V. 
Holjverfauf in der 578 
5 önigl. Ober⸗ 

85 ee or ehpanımer. 
fol;ende Baur, en 1 legt er: 
eine Quantität vorzlgucher ur fo wie 
ichen und Buchen Seirpag ngeldlagener 
eine größere Anzahl Kiefern ⸗ At 5 2 
no ur 1 werden 

ch zur Verſteigerung geftelt und zwar nach 


den 15. März c., im Gaſthofe zu 

von Morgens 9 bis Nachmittag Soon, 
1) im Bezirk Burdey circa 100 Stuck Kiefern 

Bauholz; und 929 Klaftern Kiefern. Ast z 
2) in Kuhbrücke 61 ¼ Klaftern Kiefern At; 
8) in Schawoine circa 200 Stück Kiefern Bau⸗ 

olz; 

4) in Lahſe circa 50 Stück Buchen Nusholz, 
Deund 94 Klaftern Kiefern⸗Aſt. 

en 16. März c., in der Brauerei zu Pole 


Mh» Hammer, von Morgens 9 bis Mittags 


A 2 Uhr, 5 
- Brieſche circa 50 St. Kiefern Bauholz; 
25 Vechofen circa 87 Klaftern Eichen⸗Scheit⸗, 
dent Klafter Buchen⸗Scheit⸗ u. 206 Klaf⸗ 
8) in Aniefern-Aftholz; 
tholiſch⸗Hammer 10 Klaftern Buchen⸗ 
5 
ande eme circa 50 Stück Kiefern⸗ 


, Bapıräufebsbingungen find, die gewoͤhnli⸗ 
Trebnſe g wird jofort im Termin geleiftet. 
nig, den 5. März 1841. 
Königliche Forst » Snfpeftion, 
Wagner. 


8 . 
Buchhandlung & Leſebibliothek, Eliſabethſtraße Nr. 4 


* 


Offener Arreſt. 

Nachdem über das Vermögen des hieſigen 
Kaufmann u. Brau⸗Urbar⸗Pächters Joſeph 
Exner der Concurs eröffnet iſt, ſo wird Al⸗ 
len und Jedem, welcher von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effekten 
oder Briefſchaften hinter ſich haben, hierdurch 
anbefohlen, demſelben nicht das Mindeſte da⸗ 
von zu verabfolgen, vielmehr dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte davon Anzeige zu machen, und 
die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt 
ihrer daran habenden Rechte in das gericht⸗ 
liche Depoſitum abzuliefern, Möchte dennoch 
dieſer Verordnung zuwider dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas gezahlt oder ausgeantwortet wer⸗ 
den, ſo würde dies für nicht geſchehen erach⸗ 
tet, und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrieben werden, fo wie Denjenigen, wel: 
che von dem Gemeinſchualdner Gelder oder 
Sachen hinter ſich haben, und ſolche verſchwei⸗ 
gen oder zurückhalten, zur Warnung gereicht, 
daß ſie noch außerdem ihres davon habenden 
Unterpfandes und etwaigen anderen Rechts 
für verluſtig erklärt werden ſollen. 

Landeck, den 25. Febr. 1841. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Alle Diejenigen, welche 
A. an nachſtehend verloren gegangene Hypo⸗ 
potheken⸗Inſtrumente 
a. über 500 Rtlr. auf dem Haufe Nr. 20 
der Stadt Militſch haftend, 
b. über 800 Rthlr. auf dem Haufe Nr. 
55 der Stadt, > 


ec. über 100 Rthlr. auf dem Haufe Nr. 8 


98, wovon nur noch 30 Rtlr. validiren, 
d. über 100 Rthlr. und 42 Rthlr. auf 
dem Hauſe Nr. 17 der Stadt, welche 
für das ſtandesherrliche Hospital haften, 
B. an das Intabulat über 500 Rtlr., welches 
auf dem Hauſe Nr. 92/120 für eine Grä⸗ 
fin von Haug witz haften, 
als Eigenthümer, Geffionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Inhaber Anſprüche zu haben vermei- 
nen, werden hiermit aufgefordert, in termino 
den 15. Mai Vormittags 9 uhr 
an hleſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, ihre 
Forderungen anzubringen und zu beweisen, 
bei ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß 
nach Amortiſation der Inſtrumente und Lö⸗ 
ſchung der Intabulate verfahren werden wird. 
Militſch, den 21. Januar 1841. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Der zu 1060 Rthl. veranſchlagte Bau ei: 
nes Stallgebäudes bei der Pfarre zu Olta⸗ 
ſchin fol an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. Hierzu wird am 16. d. Mts. 
Vormittags um 9 Uhr, ein Licitations⸗Ter⸗ 
min abgehalten und in demſelben auch die 
Bedingung geſtellt werden, daß nur ſolche 
Bietungsluſtige angenommen werden, die eine 
Kaution von 300 Rthlr. in Staatspapieren 
oder Pfandbriefen ſofort deponiren können. 

Breslau, den 6. März 1841. 

Zahn, Bau⸗Inſpektor. 


Muͤhlen⸗ Bau. 


Das Dominium Radaxdorf beabſichtigt eine 
Bockwindmühle, zum gewerbsweiſen Gebrauche 
erbauen zu laſſen. Wer dagegen ein Wider⸗ 
ſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen ſollte, wird 
auf Grund des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 
aufgeforderl, dies binnen 8 Wochen praͤkluſivi⸗ 
ſcher Friſt hier anzumelden, weil nach Ablauf 
dieſer Friſt auf nachtraͤgliche Einwendungen 
nicht weiter gehört, ſondern die landespolizei⸗ 
liche Genehmigungs⸗Ertheilung beantragt wer⸗ 
den wird. 

Neumarkt, den 12. Febr. 1841. 

Königlicher Kreis⸗Landrath. 
Schaubert. 


F ment 
Veſter Krauter⸗Aecker Verkauf. 
15 an Erbſcholtiſei zu Gabitz follen den 
zellen be % Vormittags 10 Uhr, vier Par: 
Morgen alt Kaduter⸗kacker beſtehend aus 9% 
Magdeburger Helis oder 23¼ Morgen 
vor dem Kanthner ig sans nate an der Stadt 
ſchener Wege und doore, zwiſchen dem Gräb⸗ 

bli em Dorfe Gabitz gelegen, 
von dem üblichen Laudemium a 10 pt. 
abgelöft, parzellen⸗ oder morgenweiſe an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Zur Spa⸗ 
rung der Koſten gaben die einzeinen Morgen 
beſondere Hypothekennummern. Der Wirtb⸗ 
ſchafter Schmidt daſelbſt hat den Auftrag, in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr vom 
6. März c. ab, die näheren Kaufbedingungen 
vorzulegen, ſo wie die zu verkaufenden Necker 
anzuweiſen. 
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Putz ⸗ Auktion. 

Am 9. d. M. Vorm. 9 uhr, ſoll im Auk⸗ 
tions⸗Gelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, eine Partie 
neuer eleganter Damenputz, beſtehend in Hü⸗ 
ten, Hauben, Kragen und andern Gegenſtän⸗ 
den, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 4. März 1841. 4 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


5 Auktion. 

Am 10ten d. M., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſoll in Nr. 20 Meſſer⸗ 
Gaſſe ein Nachlaß, beſtehend in Gold u. Sil⸗ 
berzeug, Porzelain, Gläſern, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Leinenzeug, Betten, weiblichen Klei⸗ 
dungsſtücken, Meubles, Hausgeräth und Ku⸗ 
pferſtichen öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 7. März 1841. 

Mannig, Auktions⸗Comwiſſar. 


Bekanntmachung. 

Die unverehelichte Emilie Ebermeyer 
aus Breslau und der Gutspächter Leopold 
Gläsner zu Wierſebenne haben die an dies 
ſem Orte zwiſchen Eheleuten ftattfindende Gü⸗ 
tergemeinſchaft vor Eingang ihrer Ehe heute 
durch Vertrag . . 

Herrnſtadt, den 9. Februar 1841. 

Das Gerichts⸗Amt von Wierſebenne. 


Kalk⸗Verkauf 


in Reichenſtein. 

um mehrfachen Anfragen zu begegnen, fin⸗ 
det ſich unterzeichnete Adminiſtration veran⸗ 
laßt, hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

wie von jetzt ab bei den hieſigen 5 Kalk⸗ 
öfen wieder fortwährend friſch gebrannter 
Kalk beſter Qualität zu haben ift, 
Bei gleich baarer Bezahlung wird eine 
Tonne oder 4 Preuß. Scheffel 
Bau⸗Kalk mit 21 Sgr., 
Dünger⸗Kalk mit 19 Sgr., 
verkauft. 

Auf 12 Scheffel wird 1 Scheffel Aufmaaß 
gegeben, und darf an die Kalkbrenner weder 
Maaß⸗, noch n bezahlt werden. 

Reſchenſtein, den I. März 1841. 

Freiherrlich von Lorenz'ſche Kalk⸗ 
Adminiſtration. 
A. Vogt. 


Schafvieh⸗Verkauf. 

Beim Dominio Rosniontau, Groß⸗Streh⸗ 
liger Kreiſes, ſtehen zwiſchen 80 bis 100 Stück 
Schafmütter feiner Wolle, größtentheils voll⸗ 
ähnig, und ebenſo eine Quantität 2- bis 4+ 
jähriger Sprungſtähre zu billigem Preiſe zum 
Verkauf excl. Wolle bereit und iſt die hieſige 
Heerde frei von allen erblichen Krankheiten. 

Rosniontau, den 1. März 1841. 

Das Dominium. 


Haus Verkauf. 


In einer volkreichen Kreisſtadt Schleſiens 
iſt auf einer der belebteſtens Straßen ein 
im guten Bauzuſtande befindliches maſſives 
zweiſtöckiges Haus, in welchem bisher ein 
Spezerei⸗Geſchäft betrieben worden, ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Die ganz ſo⸗ 


liden Verkaufsbedingungen theilt dem reſp. 


Kaufluſtigen auf portofreie Anfragen mit: 
das Agentux- und Commiſſtons⸗Comtoir 
des J. Hebig zu Liegnitz. 


Anzeige. 

um den fo vielfachen Bedarf von dem all⸗ 
gemein beliebten Lagerbier der Socie⸗ 
täts⸗Brauerei zu Waldſchlöſichen bei 
Dresden erleichternd zu genügen, bin ich von 
der dortigen Direktion mit einer Niederlage 
gedachten Bieres verſehen und ermächtigt, für 
Wiederverkäufer den Eimer mit 4 Rthlr. 27 
Sgr. 6 Pf. frei ab Liegnitz zu erlaſſen, und 


iſt ſolches im Originalgebinde als auch in an⸗ 


dern kleineren Fäſſern beliebiger Quantität 


zu haben. 
bed, den 1. März 1841. 
Die Niederlage des Dresdener 


Waldſchlößchen⸗Lagerbiers. 
L. Otto. 


* * 
S. Lilienfeld, 
BRESLAU, 

5 zu den 3 Thürmen genannt. 8 
ddna gong osoggedgdoe 
morgen den 9. d. M. auf dem Koͤnigl. Land⸗ 
Gericht zum offentlichen Verkauf der zu Alt⸗ 
Gewächshaus, in welchem ſich eine der 
haltene Orangerie befindet, fo, wie die bei ber: 

Breslau, Wend. Kaufmann Schur. 

Gin Leher ten 


0.10: 00 0:03:10: 
ist seit dem 4. October v. J. 
Reuſche Straße Nr. 38, 

Bekanntmachung 
Scheitnig sub Nr. 20 belegenen Beſitzung 75 
ftehenden Termin aufmerkſam. Der zu derſel 
ſelben befindlichen Aecker gewähren einen eben 
fo angenehmen Aufenthalt als einen bedeuten⸗ 
ür ein hieſizes Spezerel⸗Geſchaͤft wird geſucht. 
Dir Re Weiden⸗Straße Stadt Paris im 


2 
Das lithographische Institut 
3 
. 
© 
par terre, 

Unterzeichnete macht Kaufluſtige auf den, 
ben gehörige große Garten nebſt Wohn und 
den Ertrag. 

0 den 8. März 1841. 
Gewölbe zu erfragen. 


Da ich den I. April d. J. die hieſige Bühne 
und ſomit Breslau verlaffe, ſo Perlen ich — 
diejenigen auf, welche noch eine Forderung 
an mich zu haben meinen, ſich bis dahin we⸗ 
gen der Bezahlung bei mir melden zu wollen. 


Johann Edmüller, 
S iel ieſigen Theater, Ihlau 
ee e e ee 
Bei Graf, Barth u. Comp, in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, find wieder 


Hygrometer, 


oder 


Wetterpropheten 


f zu haben. Preis 4 Sgr. 


Addoodgse needed 

Viſiten⸗Karten, Einladungsbriefe dc. 

werden aufs modernſte angefertigt im 
Lithographischen Institut. 


S. Lilienfeld, 


BRESLAU, 
Neufche Straße Nr. 38, 


par terre, 
zu den 3 Thürmen genannt. 
DOO9SOHHGN: 
Verkauf eines Oderkahnes. . 
Ein im beſten Zuſtande befindlicher, circa 
900 Centner tragender, von dem Schiffbauer 
Maskus in Jeltſch a. d. O. ganz neu 
über bauter Oderkahn unter Nr. 375, mit 
Segel und Zeug verſehen, ſoll auf dem 
Schiffsbauplatz in Jeltſch am 22. März e. 
Nachmittags um 2 Uhr öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Zuſchlag und 
Uebergabe erfolgt ſofort gegen baare Zahlung 
an Ort und Stelle. 
Brieg, den 6. März 1841. 
Carl Schultz. 


1 Caoutchouc⸗ 


oder 

Gummi Elaſticum⸗Auflö ung, 
für jetzt das vorzüglichſte Mittel, jegliches 
Lederwerk waſſerdicht und weich zu erhalten, 
empfiehlt in / und / Krauſen: 


Müller, 
am Neumarkt, Katharinenſtr.⸗Ecke. 
Von Dftern c. zu beziehen: 
1) Kupferſchneder Straße Nr. 42, im Berg⸗ 
mann, die erſte Etage, vorn und hinten 
heraus, beſtehend in 4 Stuben u. Küche z 
2) Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 43, im gold⸗ 
nen Stück, die erſte Etage, beſtehend in 
Stube und Alkove, 
welche beiden Lokale wir wegen Veränderung 
und Verlegung unſers Waaren⸗Lagers von 
Oſtern c. ab zu vermiethen haben, und iſt 
das Nähere bei uns zu erfahren. 
Gebrüder Amandi, 
Möbel⸗Magazin, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, 
(mi wine Manni I, 
Ein junger gebildeter Menſch wünſcht ges 
gen eine jährliche Penſion von 60. Rthlr. die 
Oekonomie zu erlernen. Das Nähere bef 
J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
Ein faſt zu jedem Geſchäft ſich eignendes 
Verkaufsgewölde nebſt zwei damit in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Kabinets iſt Schmiedebrücke 
Nr. 49 zu vermiethen und zu Johanni e. zu 
beziehen. Näheres iſt bei der Eigenthümerin 
zu erfragen. 


N m DDD 
nDD | 


in allerbeſter Qualität ift zum billigſten Fa⸗ 
brik⸗Preiſe zu u 


. L. May, 
Carlsſtraße Nr. 21. 
Zu vermiethen, Oſtern oder Johanni zu 
beziehen, Schweidnitzer Straße Nr. 28, ohn⸗ 
weit der Promenade, im zwelten Stock vier 
Stuben, 2 Kabinets und Küche. Das Nä⸗ 
here im Gewölbe. ; h 


ee nn a EEE 
Bei einem der hiefigen Herren Landtags⸗ 
Abgeordneten ſucht ein anſtändiger, uverläſ⸗ 
ſiger und beſcheidener Mann, welcher gut, 
ſchnell und korrekt ſchreibt, auch über ſein 
moraliſches Betragen ſich genügend legitimiren 
kann, eine Stellung als rivat⸗Secretair. 
Nähere Auskunft Herrenſtraße Nr. 20, im 


Comtoir. 2 
Dm... —[jk —kꝛJ—— 
Echt franzöſiſche Luzerne 

empfiehlt in vorzüglichſter Qualität; 
5 ulius Monhaupt, 
Albrechts ⸗ Straße Nr. 45. 
Zu vermiethen und Termind Sſtern d. J. 
nöthigenfalls auch 14 Tage früher, zu bezie⸗ 
hen iſt Hummerei Nr. 28 die erſte Etage, be⸗ 
ſtehend in 2 Stuben nebſt Küche und Beiger 
laß. Nähere Auskunft hierüber wird Herr 
Kaufmann Hein, Ring Nr. 27, zu ertheilen 
die Güte haben. 
Eine gute Nauch'ſche Violine it für 
einen billigen Preis zu verkaufen und Nähe⸗ 
res Ohlauerſtraße Nr. 84 im Spezereig ewolbe 
zu erfahren. 
ein Kanzlei 2%8, groß Konzept 1%, Ak⸗ 
kunde 3, 3½ Rthl. pr. Ries, das preußfe 
ſche Quart ſchwarze Dinte 4, ſchwarze Dinte _ 
von Joli et fils in Lpon 3° r. pra 
Kruke empfehlen 4 1 2 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Ax, 


A — — 


rund 0, 


Modewaaren-Anzeige, 


Durch perſönlich gemachte Einkäufe in eben verfloffener Frankfurth a 


‚Meile iſt mein 


Lager in allen feinen Artikeln aufs reichhaltigſte aſſortirt, beſenders in ſeidenen, wollenen 


und baumwollenen Kleiderſt 
len Preiſen, ganz neuen \ 
zer“ in den neueſten Zeichnungen. 


offen, wollenen und ſeidenen Umſchlage⸗Tüchern zu al⸗ 
toffen zu Frühjahrskleidern und einer großen Auswahl 


Da ich am 1. April d. J. mein neues Parterre⸗Lokal im goldnen Greif, Grüne⸗Röhr⸗ 
Seite, beziehe, ſo habe ich mehrere Artikel, um damit früher zu räumen, bedeutend im 
Preiſe herabgeſetzt, welches ich zur geneigten Beachtung meinen geehrten Abnehmern 


empfehle. 


J. Sternberg, 
Erprobte 


Ring Nr. 13. 


Haar⸗Tinktur. 


Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen, 
grauen, gebleſchten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe 
zu geben und das Wachsthum derſelben zu befördern. Unterſucht und genehmigt von 
den Medizinal⸗Behörden zu Berlin, München und Dresden. 

Preis pro Flacon mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Ntlr. 10 Sgr. 

Proben von der vorzüglichen Wirkung dieſer Tinktur liegen bei Endesgenanntem 
bereit, woſelbſt ſich für Breslau die einzige Niederlage befindet. 

S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 

Schon ſeit Jahren darf ich mir ſchmeicheln, durch meine Färberei ſowohl hier Orts als 
auch in Schleſien des Beifalls eines geehrten Publikums mich zu erfreuen; indeß größerer 


Anpreiſungen mich enthaltend, erlaube ich mir, ein reſp. Publikum aufmerkſam zu machen, 
wie ich durch Anſchaffung neuer vorzüglicher Appretur⸗Maſchinen in Stand geſetzt bin, allen 


gefärbten Gegenftänden das Anfehen I den neuen zu geben, 


wolle demnach die ſchon 2 Jahre beſtandene 


Ein geehrtes Publikum 


Faͤrbe⸗Annahme ‚für B. Liebermann 
J. R. Schepp in Breslau, am Neumarkt Nr. 7, 


geneigteſt beachten. 


Breslau. 


B. Liebermann in Berlin. 


RER AR een 
r Daupt Jager 
gefertigter Herrenhemden, Chemiſets, Manſchetten und Halskragen. Femer 5 
Damenhemden, die vorzüglichen Megligee: und Morgenhäubchen, 
Negligse⸗Jäckchen, geſtickte Kinder⸗Kleider und elegante Taufzeuge bei 
Heinr. Aug. Kiepert, Ring Nr. 20. 


« 
... . EEE ERERTUT E ERE R 


3 Engagements-Gesuceh. 

Ein bestens empfohlener junger Oeko- 
nom, der Gelegenheit gehabt hat, sich in 
‚allen Zweigen der Landwirthsehaft aus- 
zubilden, auch den Betrieb landwirth- 
schaftlicher Fabriken versteht und, wenn 
es nöthig ist, Kaution stellen kann, sucht 
als Wirthschafts - Inspektor. einen seinen 
Fähigkeiten angemessenen Wirkungskreis. 
— Das Nähere durch das Agentur- Com- 
toir von S. Mlilitsch, Ohlauer Strasse 


Nr. 84. l 
Weiß leinene 


Taſchentücher 


aff bis 15 Rtlr. à Dutzend, 


Kaffee ⸗ Servietten 


von 15 Sgr. bis 18 Rtir. à Stück, 


Handtuͤcher 


von 3 bis 20 Rtlr. à Dutzend, 


Tiſchgedecke 8 


von 2%, Rthlr. bis 90 Kthlr., 


weiße Leinwand 


von 6 bis 110 Rttr., 
empfi 


ehlt: 
die Leinwand⸗ u. Tiſchzeughandlung 


E. Schleſinger & Komp., 


Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürften, 
Fetten D. 
geraͤucherten Lachs 


erhielt geſtern per Poſt und offerirt, nebſt 
dect „r feiſchen Rt 


fließ. aſträch. Caviar 
Elbinger Neunaugen 


in ½ und Ye Gebinden, fo wie Stücweife 


villigſt: 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 

Eiferne Krippen, Raufen, Küchen⸗Ausgüſſe, 
Mörfer, Srapen, Koch⸗ u. Brat⸗Ofen, Milch. 
aſche, Caſſerole, Teller, Schüſſeln, Töpfe, Tie⸗ 
gel, Bratpfannen, Wafferwannen, Ofentpfe, 
Schinkenkeſſel und Ofen⸗Cylinder, die feuchte: 
ſten Zimmer in ſehr trockene umzuwandeln, 
Ofenröhre, Koch⸗ und Brat⸗Oefen von ge: 
ſchmiedetem Eiſen, das verarbeitete preußiſche 
Sgr., empfehlen: 

Hübner und Sohn Ring 32. 

Für Apothekergehülfen 
ſind noch mehrere gute Stellen zu Oſtern c, 

weifen, — Agentur » Comtoir von S. 


nachzuwet 
M litſch, Ohlauerſtraße 84. 


Elbinger Neunaugen, 


empfiehlt A Stück 10 Pf., in Fäßchen billiger: 


Heinrich Kraniger, 


Carlspla 3, im Pokoſhoſe. 


Eine anftändig meublirte Stube if zu verr| Nr. 4, nahe am Ringe, Termin 


neee ade 
Delikateſſen, 


als: 
Seefiſche, Dorſch, Zander u. Lachs, auch 
Schildkröten⸗Suppe, 
Cervelat mit Trüffeln, 
Trüffeln en naturel, 
franzöſiſche Schoten, ; 
Trüffeln au bain marie, 
Jardins à Vhuile, und 
Gänfeleber Trüffel: Pafteten 
hat fo eben erhalten und empfiehlt 
ſolche zur geneigten Abnahme: 
Ludwig Zettlitz. 
current 
Zu vermiethen 
Ring Nr. 41 in der erſten Etage als Ab⸗ 
ſteige⸗Quartier oder für die Dauer des Land⸗ 
tages ein Salon⸗Zimmer, ein daran ſtoßendes 
Kabinet nebſt geſchloſſenem Entree vollſtändig 
eingerichtet. Näheres daſelbſt zu erfragen. 


Sächſiſche 


gebackene Aepfel 
von vorzüglicher Güte A Pfd. 3 ½ Sgr. 

Holländiſche Rauch- Heringe à Stück 1 Gar. 

12 Stück neue marinirte 


Heringe 
für 6 Sgr. empfiehlt als etwas Beſonderes: 
E. L. Mindel, Grünebaumbrückecke 31. 


Zu Ausſtattungen 


empfehle ich mein großes Lager von 
Leinwand⸗, Tiſch⸗ und 
Bett⸗Zeugen, 


aſſortirt mit den beſten Qualitäten von , 
% und % gebleichter Leinwand, geklärter u. 
ungeklärter Creas, Weben und Bielefelder 
Leinwand, Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchzeu⸗ 
gen, Kaffee: und Thee⸗ Servietten, Handtü⸗ 
cher, rein leinener Inlet⸗ und Züchenleinwand, 
Orillich, Bettdecken u. ſ. w., unter Verſiche⸗ 


rung reellſter Bedienung. 
Moritz Hauſſer, 


Blücherplag: Ede in den 3 Mohren. 

50 Sack gute Eßkartoffeln find im Ganzen 

oder einzeln à Sack 16 Sgr. zu verkaufen, 
Sterngaſſe Nr. 6. 


—— A —ð‚u 
Ein Flügel Inſtrument 
iſt, eingetretenen Todesfalles wegen, billig zu 
verkaufen. Näheres Antonienſtr. 20, 2 St. 


Bleich⸗Waaren 


übernimmt bei beſter und billigſter Beſorgung 


unter Garantie: 
Moritz Hauſſer, 


Blücherplatz⸗Eck 

Ein menblirtes Zimmer iſt für ei 
nen ruhigen ſtillen Miether Nikolai Straße 
Oſtern zu 


miethen; Meſſergaſſe Nr. 32, 1 Treppe hoch, Fvermiethen, 


« 


Grippe⸗Zucker, 
für Huſtende und Bruftleidende, in ſchöner 
friſcher Waare empfiehlt die Canditor⸗Waaren 
und Chokoladen⸗Fabrik: 
erd. Weinrich, 
Meſſergaſſe Nr. 30, goldnen Schwan. 


— 85 Teschen ker, Arm⸗ 8 


und Hut Flöre find ſtets vor⸗ 8 
e bei su 8 
einri Kiepert, 

Breslau, Ning Nr. 52 2 


dds 


Tuch⸗Nusverkauf. 


Ende dieſes Monats werde ich mein Hand: 
lungs⸗Lokal, Ohlauer Straße Nr. 12, ſchlieſ⸗ 
ſen, weshalb ich mein noch vorräthiges Tuch⸗ 
Lager bedeutend unter dem Koftenpreis em: 
pfehle. M. A. Hillmann. 


P ̃ — — 4 Ani ER 
Sommer ⸗Stauden⸗Korn 
verkauft das Dominium Borne bei Neumarkt, 

völlig gereinigt. 

Zu vermiethen ö 
und ſogleich zu beziehen iſt ein Verkaufs⸗Ge⸗ 
wölbe nebſt heizbarem Comtoir⸗ Stübchen, 
Junkernſtraße Nr. 33. Das Nähere in der 
Mode: Warren Handlung, Ring Nr. 19, zu 
erfragen. 

Ein Schreibſekretär iſt für 4 Rtl. zu ver⸗ 
kaufen Burgfeld Nr. 16 par terre. 


Kleeſaamen⸗Offerte. 

Beſten gereinigten, neuen rothen und wei⸗ 

ßen Kleeſaamen, franz. Luzerne, Knörich und 

Lein ſaamen, fo wie keimfähigen rothen Klee: 

ſaamen Abgang à 2 und 3 Ril. pro Scheffel 

und weißen Kleeſaamen⸗Abgang A 1 und 1½ 
Rtl. pro Scheffel offerirt: 5 


Carl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Zwei zuſammenhängende meu⸗ 
blirte Zimmer 

ſind von Oſtern ab auf der Ohlauer Straße 

im dritten Stock eines neuen Hauſes an ei⸗ 

nen oder zwei anſtändige Herren zu vermie⸗ 

then. Näheres Kupferſchmiedeſtraße Nr. 46 

im dritten Stock. 


— —— —— . — 
Zwei trockene Partetre⸗Stuben find von 


Angekommene Fremde. 

Den 3. März. Goldene Gans: Herr 
Gutsb. Graf v. Kospoth a. Schön: Briefe 
HH. Kfl. Leo a, Königsberg, Veit a. Kaſſel, 
Stapfer a. Avignon, Kirchner a. Würzburg. 
— Gold. Schwert: Hr. Kfm. Schleſinger 
a. Hirſchberg. — Hotel de Sileſie: Hr. 
Part. v. Kwiatkowki a. Pr.⸗Eilau. — Deut⸗ 
ſche Haus: Hr. Lieut. Frh. zu Putlitz aus 
Görlig. Hr. Gtsb. Malling a. Görlig. Fr. 
Geh. Räthin v. Manteufel a. Brieg. — Ho⸗ 
tel de Saxe: Hr. Kfm Koppe a. Berlin. 
Hr. Ober⸗Amtm. Vieweger a. Strelig. Frau 


2 Gtsb. v. Sulimierska a. Domanin. — Gold. 


Zepter: Fr. Gtsb. v. Chelkowska a. dem 
Gr.sHerz. Poſen. Herr SOber⸗Amtm. Fritſch 
a. Peterwig. Hr. Gutsb. Mann a, Berlin. 
— Blaue Hirſch: HH. Kfl. Stroheim u. 
Hr. Kfm. Bruck a. Ratibor. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Rend. Röther a. Chrzeueg. Hr. 
Ober⸗Amtm. Berka a. Kochelsdorf. Hr. Gtsb. 
Karaß aus Sacherwiz. Weiße Adler: 
Hr. Kfm. Oppermann a. Berlin. — Weiße 
Storch: HH. Kfl. 
Hentſchel u. Wertheim a. Kempen. 

Privat⸗Logis: Oderſtr. 23: Hr. Kfm. 
Neugebauer a. Oſtrowo. 

Den 6. März. Gold. Gans: HH, Ah 
Haſeloff u. Meier a. Berlin, Nolte a. 4 55 
— Gold, Krone: Hr. Gtsb. Pohl a. Gr 
Mohau. — Deut ſche Haus: Hr. Hand⸗ 
lungs⸗Reiſender Hartbrecht a. Kitzingen. Hr 
Forſt⸗Kand. Fiſcher a. Oppeln. Hr. Kaufm. 
Geisler a, Landeshut. Hr. Gutsb. v. Kart 


Schück a. Ober⸗Glogau, 


zewski a. Krotoſchin. — Hetel de Giler | 


le: HH. Gtsb. Graf zu Dohna a, Kotzenau, 
Graf zu Dohna a. . ER Nest 
a. Parchau. Hr. Geh. Reg.⸗Rath Graf von 
Sedlnitzki a. Leobſchüt. — Blaue Hirfbr 
HH. Maj. v. Wypſchetzki a. Ottmuth, Simon 
a. Obſendorf. Hr. Amtsrath Puchelt a. 
fig. — Weiße Adler: Hr. Gtsb. v. Sih⸗ 
ler a, Kl.⸗Ulbersdorf. Hr. Kfm. Fiſcher aus 
Leipzig. — Rautenkranz: Hr. Lieut. Ha 
a. Pelſchütz. Hr. Inſp. Albrecht a. Prof 
Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 30: ert 
General Graf Henkel von Donnersmark 
Schweidnitz. Hr. Kreis⸗Phyſikus Dr. 9 
geladen a. Gr.⸗Strelitz. Hr. Kr.: Steuer Rend 
Pohl a. Roſenberg. Oderſtr. 23: Hr. Apoth 
Schwetzke u. Hr. Kfm. Krantz a. Kozmin. 
—— EEE HE EEE EEE. [od 


Wechsel- u. Geld-Cours- 
Breslau, den 6. März 1841. 


Oſtern ab auch als Abſteige⸗Quartier zu ver: Wechsel - Course, Briefe, | Geld. 
miethen neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. Amsterdam in Cour. 12 Mon 5 
Meubles zu v Fc 
find Ohlauer Straße neben dem ſchwo. Adler. | London für 1 Pi. St. [3 Ron. Jd. 18 — 
— fenen OD K. 142 8 or 
— Leipzig in W. Z,. . -Ja vital — * 
El 7 garen 2 NN * 8 — —— 
zur direkten Beförderung an den Bleichbeſiger wien ess . Er 05 
Herrn Tſchen tſcher in Hirſchberg über⸗ en.. x vos 100: = 
nimmt und beſorgt beftens: a 2 Ne. 997, 18 = 
Wilh. 2 Ring gold. Krone. g J 
In vermietben Geld- Course. 
iſt Blücherplaß⸗ und Reuſche⸗Straßen⸗Ecke, im | Holänd. Rand -Dukaten , — 2 
weißen Löwen, ein großes Eckgewölbe nebſt 2 | Kaiserl. Dukaten. 1 94 
daranſtoßenden Piecen, einer Remife und gros | Friedrichsdor . . .. .... — 118 
ßem Keller, Da ſich dieſes Lokal zu jedem Loud or 2 100% 
Handlungs⸗Geſchäft eignet, ſo mache ich darauf Polnisch Courant * — 
Reſlektirende hiermit aufmerkſam, daß ſelbiges] Polnisch Papler-Celd. . . 1 103%] — 
auch getheilt werden kann. Nähres zu erfah⸗[ Wiener Einlös,-Scheine. . » 41 — 
ren bei der Eigenthümerin. ie 
— u—— — x—ñ—b ectien - Course 
$ Staats-Schuld-Schei 10314 — 
2 Ein guter Gaſthof N Bechäl..Pr,-Beheine a 30 R. 81 * 
in einer Provinzialſtadt wird zur baldi⸗ fBresiauer Stadt-Obligat, 103 — 
gen Verpachtung nachgewieſen in |Dito Gerechtigkeit dito Y — — 
5 a 5 N Gr.-Herz. Pos. Pfandbrieſe 4 ir 
Sl Hens @trape Nr. 20 im Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 3 ¼½ 102% | — 
c ²˙ —ↄ—ꝛ—ꝛ—ñͤ 28?Ü 6 3, 104% — 
Vor dem Nikolaithor Nr. 71 im goldenen ] dito Litt. B. Pfdbr. 1000 4 — 5 
Schwert iſt eine Vorderſtube im Zten Stock] dito dito 600 -| 4 100% li 
zu vermiethen und daſelbſt zu erfragen. Disconto — ** 4 ber” 
Wniverfitäts : Sternwarte, 
Thermometer 
Barometer 
6. März 1841. ? 
. e. | inneres, | 4 feuchtes] Wind. Gewöll, 
3. e. Inneres, bug. nledri 
Morgens 0 1 27 0,84 1, 9 [T 0,9] o, 2 [On 20 Säteiergenft 
„ 9 uhr. 5,70% f 2,4 [ 22 0, 2 |DSO 37% überwöllt 
Mittags 12 uhr. 5,080 ＋ 2,9 i+ 35,0] 0, 6 SSW 63% überzogen 
KNachmitt. 3 uhr. 40[＋ 2,9 |+ 3,5102 SO 59) = a 
Km 0 uhr.. 60807 2, 3 . 2,0 ] 0, 2 [SB 399 dichtes Gers 
Temperatur: Minimum T 0, 9 Maximum + 3,0 Oder 0, 0 
Thermometer 
7. März 1841. Beremttef Tce Wind, Sz, 
3. e. inneres, | dus eres. niedriger, 


Nachmitt. 3 uhr. 


1 

Morgens 6 uhr. 27 7,72 2, 8 

5 9 Ahr. 8,64 & 2, 6 

Mittags 12 uhr. 9,160 8 7, 9 
zig 4 0 

Abends 9 uhr. 3 


6 0 5 ; 
2. 4 1, 2 Sc 800 aberwöllt 
5 1 1 1 ES Woltteine wol® 
3, 6, 0, 1 Sew 469] Tüberzegen 
+ 


Kenperatar: Minimum + 1, 7 Garimum + 5 1 Dber 0, U — 
Getreide⸗Preiſe Breslau, den 6, März 1841. 
g Höch ſter ittlerer. Niedrigfer . 
Wetzen: 1 Rl. 22 Sgr. 6 Pf. 1 R. 17 Sgr. 3 Pf. 1 Kl. 12 C. 
Roggen: 1 Nl. 10 Ser. — Pf. IM 7 Ser. — P.. IM. 4 Sgr. 
Gere: 1 Kl. 3 Ser. — Pf. 1 Rl. 1 Sgr. — P. — Nl. 29 Ser — 8 
Hiſe: — Kl. 27 Sgr. 9 Pf. — Rl. 26 Ser. 10 Pf. — Nl. 26 Sgr. 


